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70. Jahrgang 


Mittwoch, 4. Februar 1931 


GBrloſſen. 
N 


n 
denten 


5 ä B. R. Berlin, 3. Februar. 
Teen gehört zu den ſchärfſten Gegnern der , 


rgan yo 
aufweiſt. nämlich vor 
dem Kriege Kar erſtatter der 
Frankfurter Zeitung“ in Straßburg. Damals 

er, mie die heimattreuen Blätter mit ver⸗ 


ndlichem Behagen enthüllen, über den Zabern- |d em 


Kleines 


dellſhland Oll aus den Völkerbund austreten? 


Ein abgelehnter Antrag. — Schärſere Maßnahmen im Reichstag 


(Von unſerer Berliner Redaktion.) 


Vorſpiel 


Heute: 


Politik: i 

Provozierte Provokation. 

Günther Plüschows Tod. 

Der Oppelner Fliegerprozess: 

Arme polnische Mınderneit. 

Deutschland soll aus dem Völker- 
bund austreten ? 

Internationale Abwehrmassnahmen 
gegen die Arbeitslosigkeit. 


281 8 r * der Aue r Ian m Lung Wirtschaft: 
es Re ages zuläjjig find. N $ ; 
2, Eine Bann der Diſziplinarmaßnah⸗ 5 5 d e 


Beri 
er h 
men ſoll band piiri en, daß man eine nn Wirtschaftsbriet aa Dänsmmark: 


Recht und Steuern: 
Die Nostrifikation ausländischer 
Hochschuldiplome in Polen. 
Die Besteuerung des Lebensmittel- 
handels. 
Ist die Reichsbank verpflichtet, ihre 
knoten mit Verkriegedaim 


durchaus vom Standpunkte des „inneren An⸗ Nationalſozialiſten verlangten das⸗ nommen werden, und fie find nur zuläſſig, wenn einzulösen? 
chluſſes Elſaß⸗Lothringens an das Reich“ be⸗ſelbe, wollen aber immerhin die Kündi⸗ j| fie gleichzeitig eine Dedungsporlage ent- ' 
zichtet. Er hat den Jabernfall die „Geburt gungsfriſt einhalten. Beide Anträge lehnte halten. ; 5 i 
des beutich-eljäfltihen Bürgers und die be⸗ der * ab. Aber mit der Wiederkehr 4. Die Zuläſſigteit von Interpellation⸗ ; 

n Demokratiſterung Deutſchlands vom ſolcher nur für die eigenen Parteianhänger be⸗ nen werden 20135 davon abhängig gemacht, Ex ug um f fl. 
ak aus“ genannt. Diele zeitgemäße Erinne- ſtimmten Aktionen ift auch weiterhin zu daf fie nur Tatfachen, die K gg bedürfen, 
rung hat die franzöſiſche Preſſe in einige rechnen, jo daß die S an und der Reihs- | enthalten, nicht aber, wie es in der letzten! (Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
Sertegenheit gebracht. an erzählt etwas tagspräſident mit allen Mitteln verſuchen wollen, | Zeit vielfach der Fall, Kritiken und An⸗ Sonnt u 49 Uhr iſt hissi 
non takliſchen Geſichtspunkten des Herrn Frey | derartigen parlamentariſchen Gebräuchen zu be- due he auf die W 2 . . in Mot . ge ee 
und heimlichen Verabredungen mit den Wort⸗ | gegnen. ausſchließlich den ednern im Parlamen Starz aki, begleitet non feinem Benbanhter 


rern der franzöſiſchen Vorkriegspropaganda in 
* Dieſe etwas gezwungene Rein⸗ 
ng läßt wieder den Charakter des ar 

A les⸗Karl in nicht gerade günſtigem Lichte 
inen. 


s 


Die Geſchäftsordnung joll nach dem Rez 
formplan des Präſidenten L oebe verſchärft wer- 
den. In der Beſprechung über die Reform 
der Geſchäftsordnung des Reichstages, 
die der Reichskanzler im Beisein des Reichstags⸗ 
präſidenten Loe be und Vizepräſidenten Ej fer 
mit In a der bin: 

n Parteien rte, he 
vier Punkte geeinigt: 

1. Die Behandlung von Vertrauens und 
Mißtrauensanträgen wird grundſätzlich 

eüändert. Die grundlegende Forderung 

mmi dadurch zum Ausdruck, daß künftig die 
Entziehung des Vertrauens ausge⸗ 
ſprochen werden ſoll. Außerdem wird beſtimmt, 
daß alle Anträge, ſoweit ſie ſich auf die Perſon 
eines Miniſters oder des Kabinetts be⸗ 


ruch hat das Rieſenunternehmen, das 
000 Arbeiter beſchäftigte, fo ae daß 
nach Ende der Inflation es zunächſt ſchwer war, 
e notwendigen Kredite für die Umſtellung zu 
Iten. Inzwiſchen hat Krupp fih auf Frie⸗ 
densarbeit eingestellt, beſchäftigt wieder 20 000 
Arbeiter und iſt auch am deutſchen Export nicht 
unerheblich beteiligt. Der aus der $ i 
kommende Herr Krupp von Bohlen⸗Halbach, der 
Glolgraiche Erbe Friedrich Alfred Krupps, der im 


der Regierung ſtehen⸗ 
man fi) zunächſt auf Oppo 


Der Reichstagspräſi⸗ 


überl bleiben. 
erlaſſen bleibe nterpellation 


dent hat das Recht, die Leutnant 


arkiewicz, zu einem Fr 
ap- 


anze 3 : 

11 f Afrita gejtartet. Die Flugſtrecke ift auf 24 
ütüdıngtenen, wobei ber wallttennt ale it aka: Die BENETTERE Tanl a 
Die A PE poA hat feinen Zweifel dat- ttum, Addis Abeba, Sar⸗es⸗Dalam Elifa- 
W ae, der Etat auf dem der bethville, Dakar, Caſablanca, Paris, Mailand, 
3 berübſchiedet werde. Di die Wien nach Warſchau und beträgt insgeſamt gegen 

es L i i 25 000 Kilometer. Die Flugzeit wurde mit 


uf 44 Tage eſetzt. Das Flugzeug iſt 

ein in = flaattichen Kerken Hergefteilter Metall. 
apparat mit Flügeln, die mit Leinwand beſpannt 
ſind und iſt mit einem S Wrigh⸗Skoda aus- 
prana, Vorläufig aber mußte der Pilot g 5 
Heberflieg 33 lug ee OR weil das 
eberfliegen der Kapathen wegen undurchdring⸗ 
lichen Nebels . Horing 

* Š 


gierung das 
ten wird. 


date serien n über das 4 
Die Arbeitsloſigkeit ee ee 


iſt 
n den wichtigſten Punkten eine Cini 
Antes erzielt worden. Man ey Re die 


nun in ernitefter Stunde ein jehr-o es ichnn 
und dunkel gefärbtes, aber doch N t ER ff- den 8 zu inn der 
nungsloſes Bild der deutſchen Wirtſchafts⸗ 2 . 2 


der Wirtſchaft liegenden 
ſchen Eiſeninduſtrie den 
verſperrt. Nur 


lage gezeichnet. Die — 
ſten haben der deu 

ugang zum Weltmarkte völli 

unter bewußtem Verluſt iſt noch Abſaß zu finden. 

Der Bergbau hat viele abbauwürdige Zechen 

ſchließen müſſen, und heute dringt ausländiſche 

eotie bereits bis in das Weichbild des Ruhr- 


WTB. meldet: 5 
Der große Umfang, den die Arbeitslosigkeit in 


etes ein. Die Spanne zwiſchen Selbſtkoſten der Welt und beſonders in Deutſchland an⸗ 
und Erlös ift geſchwunden. Die Induſtrie lebt genommen hat, hat bewirkt, daß ſtändig aus 
aus der Subſtanz. Die Kruppſche Bilanz er⸗ allen Kreiſen der Bevölkerung Vorſchläge 
gibt, daß die Ausgaben für Steuern, Sozial⸗ zur Löſung der mit der Arbeitsloſigteit zu- 
Abgaben und Penſionen das Bruttoerträgnis des ſammenhängenden Fragen gemacht werden. Die 
Unternehmens erheblich überſchritten Haben. Reichsregierung 1 eine Kommiſ⸗ 
egenden Fragen der 


Krupp ruft Arbeiter und Kapital zu emeinſamem 
Zuſammenſchluß gegen die öffentliche Finan 
gebarung auf. zn will den Kampf nicht auf: 
geben, ſondern in aktiver Geſchäftspolitik weitere 
ittel für Hebung der Qualität und Wirtſchaft⸗ 


Us n berufen, die die geund 
ekämpfung der Arbeitsloſigteit und ihrer Fol- 
gen behandeln und der Reichsregierung ein G u t- 
achten darüber erſtatten ſoll. Die Kommiſſion 
beſteht aus folgenden Perſönlichkeiten: 


—— einlegen. Man ſollte innerhalb und 1. Dr. Heinrich Brauns, KReichsminiſter 
i erhalb Deutſchlands beachten, was Krupp ge⸗ a. A £ 922 
gt hat. 2 Dr. Bernhard Dern burg, Reichsminiſter 


Zur Frage der Goldaufwertung 
der franzöſiſchen Kriegsanleihen. 


Paris, 3. Februar. (R.) In Beſprechung der 
geſtern berg fentlichten beiden franzsſiſchen und 
engliſchen Noten über die Frage der Goldauf⸗ 
wertung der franzöſiſchen Kriegsanleihe in engli⸗ 
[öem eſitz ſchreibt der Außenpolitiker des „Ech o 

e Paris“, es könne Frankreich nicht gleich⸗ 
gültig ſein, daß Engländer derjenigen Be⸗ 
völkerungsklaſſen, die der Entente kordiale am 
meiſten ergeben ſeien, ſich für geſchädigt hiel⸗ 


verſicherungsamt. Proſeſſor an der Univerjität 
Berlin, und 7 anderen Perſönlichkeiten. 

Den Vorſitz wird Dr. Brauns führen. 

Die Kommiſſion wird erſtmalig am 5. Februar 
1981 zufammentreten. Der Bere gehören 
diesmal im Gegenſatz zu der mit ähnlichen Auf: 
gaben befaßten Kommiſſion von 1929 Vertreter 
wirtſchaftlicher Organiſationen und 
öffentlicher e nicht an. Selbſtver⸗ 
ketong WIEN Die, RE aber Vertreter der 
genannten Kreiſe und andere Sachverſtändige in 
weiteſtem Umfang gutachtlich hören. 

* 


a h 
3. Dr. Hermann 1 Direktor im Reichs 


ten. Das fei eines ber bedauerli en Er⸗ i 

Gar di F Senf, 1. Bebeuor. 
altung, die 1919/20 begonnen und die is í tat de ee 

zu den Locarno- Verträgen entwickelt habe, um |, > 5 N 5 ia an 2. 8 


doch ernſter zu werben, als Macdonald „und feine der Bericht der Sonderkommiſſion über Arbeits- 


eutſchfreundlichen Freunde“ die Regie⸗ 0 keit, der Vertreter der Regierungen, der 
rung übernahmen. Wenn Frankreich und England Albeltgeber und der Arbeitnehmer . 
eine gemeinſame Haltung in der Re⸗ 9 


or. 
Die Kommiſſion fordert das Internatio⸗ 
t 1 e nale Arbeitsamt auf, in enger Zuſammenarbeit 
aris ebenſo energiſch betrieben werden würde | mit dem Völterbund zu prüſen, um die ÜUrſachen 
ann würde der engliſch⸗franzöſiſche Streitfall] der Arbeitsloſigleit zu beſeitigen bzw. abzu⸗ 
wegen der Goldaufwertung der im engliſchen Be- . n. as Internationale Arbeitsamt 
fig befindlichen franzöſiſchen Kriegsanleihe ra] ch | ſelbſt ſoll in 5 mit den Organiſationen 
beigelegt werden. der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 


daratfonsfrage erhoffen könnte und wenn die 
erteidigung der iag a in London wie in 


Internationale Abwehrmaßnahmen 


Sofortige Maßnahmen erforderlich. 


ofort daran! fei- 


War 3. Februar. Wie aus Dirſchau gé- 
meldet wird, würde vor dem dortigen Bezirks⸗ 
ericht die Gattin des Sekretärs des Danziger 

nats, Magdalene Kaſſel, zu 9 Tagen Arreſt 
verurteilt, weil ſie am Bahnhof von Dirſchau die 
polniſchen Behörden beleidigt hat. 


— 


„do 1“ in Las Palmas. 


Die erſte Etappe nach Amerika 
zurückgelegt. 


Das deutſche Flugſchiff „Do X“, das Sonn⸗ 
abend früh kurz nach 9 Uhr MEZ. in Liſſabon 
zum Fluge nach Las Palmas auf den Kanari⸗ 
ſchen Inſeln geſtartet war, iſt gegen 4 Uhr nach⸗ 
mittags MEZ., aljo nach nur knapp jieben- 
ſtündigem Fluge, dort wohlbehalten einge 
trofſen und im Hajen vor Anker gegangen. 


Die Zurücklegung der 1400 Kilometer langen 
Strecke Liſſabon—Las Palmas mit einer Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit von 200 Kilometern ſtellt 
eine neue glänzende Leiſtung des „Do X“ dar. 
An Bord befanden ſich außer der zwölftöpfigen 
Bejagung ſechs Fluggäſte. 


gehen, praktiſche Maßregeln zu ergreifen, 
um die Welt ſoweit als mögla vor den Folgen 
der Arbeitsloſigkeit zu bewahren. 


In der Ausſprache führte der deutſche Regie⸗ 
ue eder Dr. Wes iz 
ie vielen Millionen der 


1 | harakter auf dem Boden 
einer internationalen Verſtändigung 
auszuführen. j 

Die wirklichen Qöjungen in dem K en 
die Arpelkslefgtelt ang nicht in ſoz A NI. 
Maßnahmen zu finden, ſondern in tiefgehen⸗ 
den N der . tlichen, 
inanziellen und politiſchen Verhältniſſe, die 
117 tiefgehende Veränderungen der Ge⸗ 


nnung zur Vorausſetzung haben. Die Zeit] Im Laufe des Mittags war folgend Í: 
i A. 9 var folgender Funk⸗ 
auß ee nige Gent fant: en he ſpruch von Bord des „Do X“ eingelaufen, aus 


dem bereits hervorging, daß das Flugſchiff mit 
Rückenwind ſehr ſchnell vorwärtskam: } t 

„Acht Uhr Start, 9,10 Uhr San Vinzent paf- 
fiert, Ueberflug Madeira aufgegeben wegen fee- 
wärts liegender Nebelbänke. Bei ſteifem, böigem 
Winde beſchloſſen direkten Kanarenflug.“ 

Die Entfernung von Liſſabon nach dem Kap 
San Vinzent an der Südweſtecke der Iberiſchen 
Halbinſel beträgt ungefähr 200 Kilometer, für 


tor „M 
ſein. 
Es iſt kein Zufall, daß gerade jetzt Deutſchland 
jomai! als eh eine nartorale om: 
iſſion eingeſetzt haben, um die Arbeitsloſen⸗ 
ver rung: uprüfen. Es wäre aber ver: 
fehlt, aus di Tatſache 291 entnehmen, daß es 
zweifelhaft ſei, ob die Arbeitsloſenverſicherung 
in dieſen Ländern fortbeſtehen wird. 
ehbare Zeit fei eine Arbeitsloſenver⸗ 


enſch“ vergißt, muß nunmehr beendet 


na 
eſer 


ür ab⸗ 


onen" en 90 5 9 nalen Sa die „Do X“ demnach etwas mehr als eine Stunde 
notwendig anhafteten, habe ſich jedoch gerade benötigte. Damit ſtand von vornherein feſt, daß 


dank der günſtigen Windverhältniſſe die gewöhn⸗ 
liche Reiſegeſchwindigkeit des Flugſchiffes auf 
dieſer erſten Etappe des Südamerika⸗Fluges er⸗ 
heblich überſchritten wurde. 


jetzt sangt daß die Arbefloſenverſichezung ein 
unvergleichliches Inſtrument der politiſchen, wirt: 
ſchaftlichen und auch der moraliſchen Stabilität 


Der Flieger von Tfingtan abgeitüczt 


Poſener Tageblatt 
Günther Plüſchow tot | 


Ein Heldenleben beendet 


Nach Meldungen ſüdamerikaniſcher Blätter iſt 
der bekannte deutſche Flieger Günther Plü⸗ 
ihom mit ſeinem Begleiter Dreblom bei 


einem Flug über dem Feuerland tödlich abge⸗ 
ſtürzt. Als das Flugzeug abſtürzte, verſuchten 
ſich die beiden Flieger durch ee prung 

ffneten ſich aber 


zu retten. Die Fallſchirme 
nicht. 

Die Flieger waren auf eine Forſchungsreiſe im 
bisher unerforſchten eat s Bilen ſchen 
Grenzgebiet begriffen. 

Nach weiteren Meldungen erfolgte der tödliche 
Abſturz bei dem See Ric o, der auf dem Argen- 
tinien gehörenden Teil von Nie liegt. Das 
Flugzeug iit vollſtändig zerſtört. 
* 


Mit Günther Plüſchow iſt eine jener Geſtalten 
dahingegangen, denen Abenteuerluſt in beſtem 


deſſen Hauptanſtalt Lichterfelde er 1904 verließ. 
Seine a iire erfüllte ſich, er wurde Seekadett 
bei der deutſchen Marine. Bei Ausbruch des 
Krieges war er als Kapitänleutnant der einzige 
lieger in der alsbald von den Japanern um⸗ 
agerten Belene Tſingtau. Hier leitete er 
bei dem heldenmütigen Widerſtand der kleinen 
deutſchen Schar Aufklärungsdienſte, wobei ihm 
u. a. einmal der Abſchuß eines feindlichen Flie⸗ 
ers mit dreißig Se aus ſeiner Piſtole gelang. 
[Is der Fall der Feſtung bevorſtand, verließ er 
dieſe auf Befehl des Gouverneurs am 6. Novem⸗ 
ber 1914 auf dem Luftwege und landete plan⸗ 
mäßig in Hai⸗Oſchou in der Provinz Kiangſu. 
Von dier gelang es ihm über Amerika und Eng⸗ 
land, nach einer abenteuerlichen Flucht aus einem 
en i Gefangenenlager, nach Deutſch⸗ 
land zu kommen, wo er Kommandant einer 
Marineflugſtation im Oſten wurde. 


Zum Tode des Fliege rs Günther Plüſchow. 


Günther Plüſchow mit 
61 m dri ijt mit fei 
nther 155 iſt mit ſeinem 


ſeinem Begleiter Dreblow. 


loten Drebl ow im Gebiete des Rico⸗Sees in Argentinien töd- 


anzen Welt als en, Holen” von Tſingtau“ bekannte ehemalige Kapitänleutnant 


eftürzt. Dentichland verliert in ihm einen feiner beiten Flieger. 


gonien gedreht hat. 
dann in Heut ſchland. Er 
äfidenten von 


t ien. 
glelier 8 lägen 


Günt lüſchow wurde in München geboren 
Saan e = Jugend in Jener und trat 
elffährig in das preußische Kadettenkorps ein, 


oft | insgeſamt ſechs Mann lee 


glückt waren. Er 


Nach dieſer Heldentat lebte Plüſchow als 
„Flieger von Tſingtau“ — unter dieſem Titel 
t er auch feine Exlebniſſe in einem ge⸗ 
ildert — in der Erinnerung des deutſchen Bol- 
tes. Nach Kriegsſchluß zog es ihn aber wieder 
in die Ferne. Gemeinſam mit einem Berliner 
Verlag wurde eine Expedition ausgerüſtet. 


er auf de 

„Feuerland“, die er oft feine e antine“ 

nannte, nach Patagonien los. Hier hatte er bis⸗ 

5 noch völlig unbekannte Gebiete erforſcht und 

ufnahmen gemacht, die niemandem vor ihm ge⸗ 

y te Oedt vom Flugzeug 

aus wiederholt men eine iedlungen inmitten 

undurchdringlichen rwaldſtrecken, überquerte 

mehrfach die Kordilleren und ſtattete auch dem 

bisher noch völlig unbekannten Teil Braſiliens 
Beſuche ab. 


Vorübergehend gehörte er ſeiner Zeit als 
Offizier des Küſtenpanzers „Aegir“ der Dan 

iger Marine⸗Garniſon an. Er hat denn auch 
ett noch in e Freunde, die dieſen 
prächtigen, luſtigen Menſchen, der immer gerade 
durch das Leben ging, nicht vergeſſen werden. 


Provozierte 


Provokation 


(Von un). Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 3. Februar. 
Das lateiniſche Wort „Provokation“, zu deutſch 
Herausforderung, hat im Often Europas nicht 
nur 1 Verbreitung, ſondern damit auch eine 
beſondere von ihrem urſprünglichen Sinn ab⸗ 
weichende Bedeutung erlangt. Ein öſtlicher 
Provokateur fordert nicht etwa offen Wider⸗ 
pruch heraus, um den Gegner zu entlarven, 
ondern er iſt ein politiſcher Fallenſteller, der 
verſteckt und hinterliſtig ſein Opfer auf eine ab⸗ 
ſchüſſige Bahn lockt, um ihn dann zu verderben. 
N. dem mit kurzen Unterbrechungen ſeit dem 
ubruch hiſtoriſcher Zeiten deſpotiſch regierten 
Oſten iſt die Provokation zu einem beliebten 
politiſchen Mittel ausgeſtaltet worden. Mit Pro⸗ 
vokateuren deckte man Palaſtrevolutionen auf, 
mit Provokateuren arbeitete die Ochrana u 
arbeitet heute die G. P. U., mit Provokateuxen 
bekämpft man im nichtbolſchewiſtiſchen Oſten 
Kommunismus und ſonſti Surun, die 
man als ſyſtemfeindlich anſieht. Nirgends hat 
das Geſchehene Wort vom „politiſch Lied, ein 
garſtig Lied“, mehr Berechtigung, als in dieſen 
ezirken der politiſchen Unterwelt. Die Begriffe 
von Recht und Unrecht, Erlaubt und Verboten, 
verwiſchen fih hier volltommen, ſelbſt ſittlich ge⸗ 
wagte und kriminelle Handlungen bekämen no 
einen patriotiſchen Anſtrich, wenn nich 
quch hier das ſchöne Geld der eigentliche nervus 
rerum wäre. i è 
Der ſich gegenwärtig in Warjhau abrollende 
Prozeß gegen die fünf zogen en, die angeflagt 
find, einen Bombenanſchlag auf Marſchall Pik⸗ 
ſudſki geplant zu haben, gewährt die Mög- 
lichkeit, einen Blick in dieſe 7 714 zu 
werfen. Der San egs zinſti, 
ſoll nach guter revolutionärer Tradition — er 
war Freiheitskämpfer im Jahre 1905 — eine 
Fünfergruppe gebildet haben, um den 
Marſchall zu beſeitigen. Bei der Organi⸗ 
ſierung der Terroriſtengruppe beteiligte ſich auch 
höchſt aktiv ein gewiler Purzyc ki. wie es ſich 


ihm ja auch gelu 


— herausſtellte ein bezahlter Lockſpitzel und 
eute ene Purzycki war es 
auch, der im gegebenen ment den Behörden 
die „Anzeige“ erſtattete. Im Gegenſatz zur An⸗ 
klage behauptet nun Jagodzinſti, niemals ein 
Attentat ernitlid ak zu haben. 
Er habe dieje ganze Komödie lediglich inszeniert, 
um die in die ſozialiſtiſchen Reihen eingeſchli⸗ 
enen Spitzel entlarven zu können, was 
nges ſei. Das Gericht hat 

nun die undankbare Aufgabe, aus dieſem Gewirr 
von Ausſagen und Gegenausſagen, dieſem ſchein⸗ 
bar Inbuehbrinafitien Geſtrüpp von provozierten 
und nichtprovozierten, bezahlten und — me Pii 
Provokationen, die Wahrheit herauszuſchälen. 


Zur Verwirrung trägt noch der hochpoli⸗ 
tiſche Charakter des Prozeſſes bei, denn im 
Hintergrund der düſteren Handlung t der 
unerbittliche Kampf gegen die Zentrolinke, und 
ihre geiſtigen Fund die Gogia! en. Der Kra⸗ 
kauer Kongreß und Breſt⸗Litowſt werfen auch 
Ir ihre Schatten. Sozialiſtiſche Abgeordnete 
lagen als Zeugen an und ausſagende Be⸗ 
amte kämpfen um ihre Karriere. 80 erklärte 
der Sozialiſt Arciſzewſki, ein Mitkämpfer 
des Marſchalls Pitſudſti gegen den Zarismus, 
daß er ſich nach der l ago: 
dzinſtktis, von deſſen Unſchuld er über- 
zeugt fet, nur deshalb nicht an die Behör⸗ 
den gewandt hätte, weil er den Eindruck 
paben mußte, E auch dieſe an der Provokation 


eteiligt ſei. Einſchränkend bezog er dann 
dieſe Beſchuldigung nur auf die Aae 
Mehr als ſonderbar mußte auch die Aeußerung 


des Sejmabgeordneten Puzak anmuten, der 
angeblich von Beamten des Innenminiſteriums 
erfahren haben will, daß man gegen die ſozia⸗ 
liſtiſche 3 — eine, wie er ſich ausdrückte, kri⸗ 
minelle Provokation vorbereite. Im Dezember 
1929 wäre ein Gehalt von 800 Ikoty für einen 
Berichterſtatter ausgeſetzt worden, dem es 
gelänge. in die Leitung der ſozialiſtiſchen Partei 


Mit 


t 
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einzudringen. Seltſam auch die Aeußerungen des 
Departementsleiters der „ 
Kawecki, der Arciſzewſti geſagt 1 / 
daß am 14. September gelegentlich der War⸗ 
rue Unruhen, die Seite bei der Ujazdowſka⸗ 
allee gelegentlich der regierungsfeindlichen Kund⸗ 

ebungen explodierte Bombe von irgendwelchen 

eee aus provokatoriſchen 
Gründen geworfen worden ſei. Bei der Kon⸗ 
frontation mit Arciſzewſtki beſtritt dann Ka- 
wecki dieſe Aeußerung. Als der Staatsanwalt 
hierauf bemerkte, daß dann Arciſzewſki offenbar 
lüge, beſtritt Kawecki auch dies. „Nein,“ ſagte 
er, „Arciſzewſkiſpricht die Wahrheit, 
er interpretiert aber meine Aeuße⸗ 
rungen ſchlecht.“ Unerfreulid! 

Die eigentümlichſte Geſtalt in dieſem fonder- 
baren Prozeß iſt unzweifelhaft der Lockſpitzel 
Purzycki. Schon bei ſeiner erſten Ausſage 
verwickelte er fih in allerlei Wi derſprüche. 
Und nun als neueſter Effekt, gleich einem Theater⸗ 
coup, der ſchlecht inſzenierte Ueberfall auf ihn. 
Sonnabend abend ift er mit einer Revolverkugel, 
die unter der Kopfhaut, o Wunder, ſtecken blieb, 
nach Alkohol duftend. bei RNembertow im 
Straßengraben aufgefunden worden. 
Er wi gegen 10 Uhr Re von zwei fal- 
ſchan Polizeiagenten in einem Auto aus War⸗ 
au 1 ae worden ſein. Vor der Stadt an⸗ 

elangt, hätte ihm dann der eine der beiden fal⸗ 

ſchen Agenten, die in Wirklichkeit ſozialiſtiſche 

gner geweſen ſeien, den Revolver an die 
Schläfe geſetzt und losgedrückt. Er habe ſich 
dann totgeſtellt und wäre von den beiden 
gepackt und in den Straßengraben geworfen wor⸗ 
den, wo er vier Stunden regungslos bei vol⸗ 
lem Bewußtſein gelegen haben will. Er 
habe ſich nicht gerührt, weil er eine Rück⸗ 
kehr der beiden angeblichen Attentäter fürchtete. 

Am folgenden Mittag ſollte nun der Prozeß 
zu Ende geführt werden. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte unter dem Eindruck dieſes Zwiſchenfalls 
die ieder aufnahme des Beweisver⸗ 
. Und nun der zweite Theatercoup! 

ie Verteidigung widerſetzte fi 
dem nicht, beantragte aber gleichzeitig die Ber- 
nehmung einiger Zeugen, die Purzycki zur Zeit, 


da er angeblich im Straßengraben mit ſeiner 
Kopfwunde zitternd lag, in einem Wirtshaus 
von Rembertów zechend und ſchmau⸗ 
ſend beobachtet haben. So blieb dem Ge⸗ 
richt nichts anderes übrig, als den Unterſuchungs⸗ 
richter wieder in Kraft treten zu laſſen und die 
Fortführung des Prozeſſes auf zwei Wochen 
zu vertagen. 1 
Tatſache bleibt jedenfalls, daß eine Revo! 
verfugel Sonnabend abend aus der Kopfhaut 
Purzyckis entfernt werden mußte. Tatſache 
iſt weiter, daß er gegen 4 Uhr nachmittags im 
Straßengraben von einem Militärauto auf⸗ 
geleſen wurde. Doch wer hat die Kugel ſo jho: 
nend auf ihn abgefeuert, daß er in wenigen 
Tagen wieder ganz munter ſein wird? Seine 
Rembertower Zechgenoſſen, mit denen er niel- 
leicht in Streit geraten war, oder etwa er ſelbſt, 
um, als angebliches Opfer eines ſozialiſtiſchen 
Racheakts, feine belaſtenden Ausſagen zu unters 
ſtützen! 8 1 
Die Unterſuchung wird noch Licht in dieſes 
Dunkel bringen müſſen. Das Schlußwort kann 
zu dieſem Prozeß noch nicht geſprochen wer⸗ 
den; wie immer er aber ausgehen mag, Spitzel 
und Beſpitzelte ſchneiden ſchlecht ab. Hier 
müßte die Axt an die Wurzel gelegt werden 
rſchau, 3. Februar. (Eigenes Telegramm.) 
Die ganze hieſige Preſſe bemüht ſich, das Ge⸗ 
heimnis um . ie löſen. Hierbei ſcheint 
im allgemeinen die Regierungspreſſe das Be⸗ 
ſtreben zu haben, di. Aeußerungen Purzyckis für 
bare Münze zu nehmen. Freilich muß auch ſie 
zugeſtehen, daß manches in ſeiner Darſtellung 
unwahrſcheinlich klingt. So iſt es vor 
allem auch falſch, daß der Militärchauffeur, der 
Purzycki im Straßengraben liegend gefunden 
hat, ausſagt, daß er dort keine anderen Spuren 
als die Purzyckis im Schnee gefunden habe, was 
im Widerſpruch zur Ausſage Purzyckis ſteht, 
der doch von zwei Leuten hingeworfen ſein will. 
Andererſeits wird neuerdings auch angezwei⸗ 
felt, ob Purzycki tatſächlich zur Mittagszeit im 
Gashof von Rembertów geſeſſen hat. Es ijt nicht 


ſich unmöglich, daß man ihn dort mit einem anderen 


verwechſelt hat. Die ganze Angelegenheit wird 
dadurch noch verworrener. j 


Die polniſchen Flieger auf freiem Fuß. 


Der Oppelner Prozeß. 


Das Urteil. 


Rue er, die am 9. Januar, dem Tage, an dem 


An 
rade in 


In aufhielt, dicht vor der Stadt not⸗ 
landeten. 1 ó 


ie An 


éger, jährige Fe Hugo 
und der 23jährige Sergeant Marjan 
Imiela, beide in Krakau in Garnijon, werden 
beſchuldigt erſtens die Reichsgrenze überſchritten, 
weitens ſich als Ausländer nicht durch einen 
Paß oder andere Papiere ausgewieſen, drittens 
gegen das deutſche Luftverkehrsgeſetz verſtoßen 
zu haben, das auch für fie gilt, da ein Mili⸗ 
ärlufiablommen wiſchen dem 

Deutſchen rl, Woets olen nicht be⸗ 
ſte ht. Wolff war feit 1915 Militärflieger. Er 
hat in der deutſchen Armee an der franzöſiſchen 
und galiziſchen Ber erſt als Beobachtungs⸗, 
ſpäter als Jagdflieger tätig. Nach dem Kriege 
betätigte er ſich als Slugzeugführer an dem Bal- 
tikum⸗Unternehmen des Grafen von der Goltz. 
Dann trat er in die oberſchleſiſche ge n 
e 


. ein. Seit 1927 gehört er der polnij 
rmee als Flugzeugführer an. Er hatte den Be⸗ 
fehl, am 9. 


anuar ein * von drei Ein⸗ 
deckern von Krakau nach Graudenz zu bringen, 
wo die Flugzeuge zu 8 verbleiben 
ſollten. Für ſich und die beiden anderen Flug⸗ 
zeugführer hatte er Eiſenbahnrückfahrkarten bei 
ich. Etwa eine Viertelſtunde nach dem Start 
abe er bemerkt, daß ſein Kompaß nicht einwand⸗ 
rei funktionierte. Außerdem ſei ihm die Karte 
entfallen, ſo daß er „nach dem Gefühl“ weiter⸗ 
fliegen mußte. Nach etwa einer halben Stunde 
ſei er ins Schneegeſtöber geraten und nach einer 
weiteren eſand der ſich. wegen des unſichtigen 
Wetters, in der geringen Höhe von 50 bis 100 
Metern über einer Stadt, die er für die Feſtung 


w 
ha 


Thorn hielt. Er landete, und von einem hinzu: 
kommenden Ziviliſten erfuhr er, daß er i 
Oppeln auf deutſchem Boden befand. Der Führer 
des zweiten Flugzeuges Imiela, den er durch 
Winken veranlaſſen wollte, weiterzufliegen, miß⸗ 
verſtand dieſe Zeichen und landete ebenfalls. (Da⸗ 
dritte Flugzeug war während des unruhigen 
Fluges von dem Geſchwader abgekommen.] Beide 
er en von einem Reichswehrobergefreiten ver⸗ 
et. * 
n einem Sachverſtändigengutachten bezeichnet 
Polizeihauptmann Oxe die Kompaßanlage, die 
unzweckmäßigerweiſe am Boden der Flugzeuge 
angebracht jei, als durchaus unzuläjlig. Der 
Kompaß, ein franzöſiſches Fabrikat jei nicht ein- 
mal kardaniſch aufgehängt, ſo daß er nach 
allen Seiten . wäre. 

Auf eine Frage des Verteidigers, Rechtsan⸗ 
malts Dr. Simon (Breslau), erklärte Oge: 
halte es nicht für ausgeſchloſſen. daß fih die pol- 
niſchen Flieger verflogen n. , 3 

Oberſtaatsanwalt olff betonte in ſeinem 
Plaidoyer, daß ein Vorſatz den beiden pol 
chen Fliegern nicht nachzuweiſen fei, er 
beantragte Freiſpruch p den Sergeanten 
miela, für den Geſchwaderführer, Feldwebel 

olff beantragte er wegen fahrläſſigen Paßver⸗ 


za 


n 755 eine Gefängnisstrafe von vierzehn Tagen, 


ie durch die Unterſuchungshaft als verbüßt an⸗ 
geſehen werden ſollten. 


das gemäß dem Antrag des sa’ 

gegen Imiela auf Freiſprechung und 
egen Feldwebel Wolff auf zwei n 

Ei ailt buni e e Jis ner 

büßt. s Seek Freiſp eis 


„ trägt die 
Staatskaſſe die Siſtel. im beigen ie Verteidi⸗ 
le polniſchen Flieger wurden auf freien Fuß 
geſetzt. 


Arme polniſche Minderheit! 


Wo die Polen in Deutſchland der Schuh drückt 


n einer der letzten Nummern des „Kurjer 
unn“ ift ein kleines Mädchen abgebildet, 
das treuherzig in die Welt ſchaut. Ueber ihrer 
Phot taphie aber ſteht in fetten Buchſtaben: 
„Wie die Deutſchen die öffentliche Meinung 
Polens in Erregung verſetzen“. Man 
iſt nun einigermaßen geſpannt, was die „moder⸗ 
nen Hunnen“ denn dem armen Kinde Entſetzliches 
il haben mögen. Und jiehe da: es ſtellt ſich 
eraus, daß ein preußiſcher Standes⸗ 
beamter in Oppeln ſich pauta hat, als 
zweiten Namen des Kindleins den in Deutſchland 
nicht bekannten Namen „Halina“ in das Re⸗ 
giſter einzutragen. Der erſte Name „Ste fanja“ 
wurde vorſchriftsmäßig in deutſcher und 
polniſcher Form regiſtriert, während eben 
der 192 1 abgelehnt wurde, weil er nicht ins 
Deutſche überſetzt werden konnte. Da nun der 
Vater der kleinen Stefanja Halina, der Leiter 
des Polenbundes in Oppeln, Szezepaniak, 
alſo ein außergewöhnlicher Mann iſt, ging er den 
e e der ſchließlich damit endete, daß 
der O rpräſident non Oppeln die Eintra⸗ 
gung genehmigte. 
„Das ilt,“ jo lieſt man nun, 


„ein Beiſpiel.! 


wie wachſam die polniſche Minderheit in Deutſch 
land auf ihre Sleich berechtigung achten 
muß und wie die deutſchen Behörden mit bürs- 
kratiſchen Schikanen verjuhen, die Polen in ihrem 
nationalen Kampf zu ſchwächen.“ 


Und solche Vorfälle pera Ihreibt das Blat 
ſchließlich, o Echo in Polen bleiben? 


Wie würden wir Deutſchen in Polen uns 
freuen, jo bemerkt dazu der „Oberſchleſiſche 
Kurier“, wenn wir keine andere Sorgen 
hätten! Es feint vergeſſen worden zu fein, 
daß jedes Standesamt in Polen ganz 
ebenſo verfährt, wie das der Oppelner Standes⸗ 
beamte getan hat, daß hier ſelbſt ganz deutſche 
Vornamen immer noch irgendwie umgefarmt mer: 
den? Wir hätten jedoch nie daran gedacht, uns 
wegen ſolcher Dinge laut zu beſchweren. Denn 
uns drücken ärgere Dinge. Wie wäre es, wenn 
einmal ein reichsdeutſches Blatt die vielen 
deutſchen Kinder aus Polniſch⸗Oberſchleſien 
photographieren würde, die aus irgendeinem 

runde gezwungen find, eine polniſche Schule 
zu beſuchen? Leider kann das ſchon deswegen 
nicht geſchehen, weil ſelbſt die ſtärkſte Zeitungs⸗ 


4 


| 


3 
j 


1 


Dofener 


Tageblatt Aus $ 10 


AALALA ANAAL 


Tiichler wird in einem Berichlag 
6 Jahre gefangen gehalten. 


Erſt kürzlich berichteten wir über das furcht⸗ die er erhielt, war durchaus unzureichend. Wahr- 


bare Schickſal der Katarina Staſiakowna, im 
Kreiſe arotſchin, die 22 Jahre lang im 
Schweineſtall verborgen gehalten wurde. Heute 
wird uns gemeldet, daß es der Kriminalpolizei 
in Poſen am Sonntag gelang, am Gerberdamm 
26/28 einen zweiten ſehr ähnlichen Fall aufzu⸗ 
decken. Die in Poſen bekannte Familie Malos 
lepſzy hielt längere Zeit den Michael Matolepizy 
in einem Holzverſchlag auf dem Boden gefangen. 
Da die Polizei von der Gefangenſchaft des Mi⸗ 
chael hörte, führte fie eine energiſche Unterſuchung 
durch. In einem hölzernen Verſchlag fanden ſie 
den unglücklichen Michael auf dem Fußboden lie⸗ 
gend. Sechs Jahre lang hatte ihn ſeine Familie 
in dieſer Höhle, in die kein Licht und auch keine 
Wärme gelangte, gefangen gehalten. Das Opfer 
war ohne Wäſche und Anzug und nur mit einem 
abgelegten Mantel bedeckt. Auch die Nahrung, 


ſcheinlich wäre er verhungert, wenn nicht Ange: 
tellte aus der Schuhfabrik des alten N 
ich ſeiner von Zeit zu Zeit erbarmt und ihm 
Brot und Waſſer gebracht hätten. Am ſchreck⸗ 
lichſten wurde 1 M. von der Ehefrau des 
alten M. behandelt, die allen ſtreng verboten 
hatte, dem Gefangenen etwas zum Eſſen zu 
geben. Die Unterjuhung erwies, daß dieje Be- 
ſtie mehrmals auch den eigenen Mann zum Mi⸗ 
chael in die Koje eingeſperrt hatte. Das Opfer 
dieſer entarteten Familie wurde in Sicherheit ge⸗ 
bracht und weitere Anterſuchungen ſeitens der 
Polizei eingeleitet. Der Zugang zu der Koje 
war nur durch eine kleine Oeffnung möglich, 
durch die man auf allen vieren durchkriechen 
mußte. Begreiflicherweiſe hat dieſe Entdeckung 
der Polizei im ganzen Stadtteil eine ungeheure 
Aufregung hervorgerufen. 


Bürger wehren ſich gegen die Pfändung 
ihres Eigenlums. 


Ein lehrreicher Prozeß. 


‚+ Oſtrowo, 1. Februar. Ae de auf 
die im November 1929 in Raſchkow ſtattgefun⸗ 
denen Zwiſchenfälle fand auf dem hieſigen Be⸗ 
zirksgericht am Mittwoch, dem 28. d. Mts., ein 
größerer Prozeß ſtatt, in dem 8 Angeklagte und 
19 Zeugen zum Termin erſchienen. Die Gerichts⸗ 
verhandlung führte der Vizepräſes des hieſigen 
Bezirksgerichts, Dr. Gmurowſti. Bereits vor 
Beginn der Verhandlung hatte ſich ein zahlreiches 
Publikum eingefunden, ſo daß ein großer Teil 
von Zuhörern nicht mehr in den Verhandlungs⸗ 
raum gelangen konnte. Wie wir bereits mit⸗ 
teilten, hatte an dem betreffenden Tage der Voll⸗ 
ziehungsbeamte des Steueramtes aus Adelnau 
bei einigen Raſchkower Bürgern wegen rückſtän⸗ 
dier Steuern Möbelſtücke gepfändet, die er gleich⸗ 
eitig auf einen offenen Möbelwagen verladen 
ieh, um die Sachen nach der Kreisſtadt in Adel- 
nau, etwa 20 Kilometer weit entfernt, trans⸗ 
portieren zu laſſen. Eine größere Menſchenmenge 
atte $ eingefunden und verſchiedene hatten 
eine drohende Haltung — den Beamten ein⸗ 
genommen, ſo daß die RA izei gezwungen wurde, 
Linzuſchreiten und Ordnung zu ſchaffen. Hinter 
der tadtgrenze wurde der Wagen mit dem ge⸗ 
Mündeten Mobilar. durch unbefugte Perſonen 
fr; Rückkehr gezwungen. Auf dem Markt ver- 
uchte man die Möbel wieder abzuladen. Die 
ta er Polizei erwies als zu ſchwach, um 
der Herr zu werden. an der Dämmer⸗ 
ſtunde nahm das Treiben überhand, antiſtaats⸗ 
feindliche Rufe wurden laut und von der Menge 
ſogar das Deutſchland⸗Lied angeſtimmt. Auf tele⸗ 
phoniſchen Anruf hin eilte die Oſtrowoer Polizei 
mit Automobilen herbei. Viele Neugierige, die 
nicht rechtzeitig das Feld räumten wurden dann 
etwas unſanft behandelt. Einem Landwirt Gulcz 
aus Grudzielec wurden durch einen unſanften 
9 die Vorderzähne e Durch 
einen bedauerlichen Unglücksfall wurde einem 
Raſchkowoer Bürger durch einen Bajonettſtich der 
Bauch aufgeritzt. Vier Bürger mußten dann die 
eiſe in das Anterſuchungsgefängnis antreten, 
Erſt nach vierwöchiger Haft wurden ſie auf freien 
Fuß er Nach den beigebrachten Beweiſen 
und Zeugenaussagen wurden bei dem ſtattge⸗ 


Kleine Poſener Chronik. 


em. . veranſtaltet Sammlungen. Eine 
Betrügerin ſammelt Beiträge g en Quittungen, 
welche zum „Einkauf in den Lehrerkonſum“ be- 
rechtigen. In einem Falle gelang es der Betrü- 
erin, 20 Zloty einzukaſſieren. Perſonalbeſchrei⸗ 
ung: Haare blond, 1,50 Meter groß, korpulent, 
F Mantel und ſchwarzem Hut ge⸗ 
eidet. 


em. Opfer des Glatteiſes. Der geſtrige Tag 
derurſachte infolge der Glätte einige Unglücks⸗ 
fälle, Unter anderen fiel der 70jährige Zeitungs- 
bote Michael Pials dee ſo unglücklich, daß er 
fh ein Bein brach. — Einen Beinbruch zog fih 
auch Kazimierz Ofierzynſti zu. — Der 36jährige 
Franz Matterne (ul. Wyſpianſtiego 35) fiel fo 
lege auc daß er ſich ein Knie brach. Der Ver⸗ 
letzte wurde ins Krankenhaus gebracht. — Einen 
Sjährigen Alekſander Fabian verband der Arzt 

r Rettungsſtation, die wie ſtets ſo auch hier, 
auf dem Poſten war. Der Junge war auf dem 
Glatteis gefallen und hatte ſich Malene ungen 
zugezogen. 

‚em. Von einem Bäckerwagen überfahren. Die 
jährige Joſefa Wytecka (ul. Strzalowa 6) 
wurde geſtern an der Ecke der ul. Pölwiejſka und 
Dluga von dem Wagen des Beomten-Konlums 
überfahren. Die 3 erlitt einen Schä⸗ 
delbruch und innere Verletzungen. Bald nach der 
Einlieferung im ſtädtiſchen Krankenhauſe ver: 
ſtarb die Schwerverletzte 

Die täglichen Einbrüche und Diebſtähle. 

In die Wohnung des T. Ziegler (ulica Zu- 
bdauſtiego 16) brachen Diebe ein und entwendeten 
. Poſten Wäſche und Damenklei⸗ 
dung im Werte von 3000 Zloty. — Eingebrochen 
wurde in die Wohnung des Wladislaus Furma⸗ 
nowicz, ul. Kościelna 51. Den Dieben fielen 
perrenanzüge und ein Trommelrevolver im 
Werte von 1200 Zloty in die Hände. — Der 
Firma Przewo niak & Bone entwendeten Diebe 


Qus der Werkſtatt allerlei Schloſſerhandwerkzeug 
im Werte von 500 Zloty. — Aus dem Lagerraum 
Ps Stanislaus Bury, ul. Woźna 14a, entwende⸗ 
100 Diebe allerlei Vorkoſtwaren im Werte von 
die 


Zloty. Bei der Verfolgung warjen die Diebe 
entwendeten Vorräte hin. 


fundenen Prozeß die Kaufleute Joſef Mans⸗ 
jeld, Franz Kolodziejczak und Wladyſlaw Snia- 
tala zu je 6 Monaten Gefängnis unter An⸗ 
rechnung der Unterſuchungshaft verurteilt. Dem 
Landwirtsſohn Anton Leſzniczak aus Glogowo, 
der ſich an der Affäre in völlig betrunkenem 
Zuſtand beteiligt hatte, erkannte der Gerichtshof 
wegen ſeiner bisherigen Unbeſcholtenheit drei 
Wochen Eria caa zu, die durch die Unter- 
ale shaft als abgegolten betrachtet werden. 
Freigeſprochen wurden die Kaufleute Staniſkaw 
Gulcz, Czeſlaw Drygas, Anton Kuzy und Gzy- 
fon Szezepaniak. Die Koſten wurden den Ber- 
urteilten und der Staatskaſſe auferlegt. 


——— — 

Siſſa 

K. Ein Winterfeſt, das in jeglicher Hin⸗ 
ſicht als gelungen bezeichnet werden kann, ver⸗ 
anſtaltete am vergangenen Sonntag der hießge 
Radfahrerverein „Concordia“. Die 
fabelhafte Dekoration des Schützenhausſgales er⸗ 
regte bei den zahlreich Erſchienenen Bewunde⸗ 
rung und trug viel dazu bei, dem Feſt die echte 
Faſchingsſtimmung zu geben. So wie in anderen 
Jahren, wurden auch diesmal von den aktiven 


wirkten die 


dt und Sand 


mm Amt: } Aua 


Meſſerſtecherei mit Todesfolge. 
In Domarodzyce, Kreis Rawitſch, kam es zwi⸗ 
ſchen dem 20jährigen Arbeiter Poslecki und Jo⸗ 
hann Talarczyk wegen perſönlicher Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zu Tätlichteiten. In ihrem Verlauf 
zog Talarczyt ein Meſſer und verwundete ſeinen 
Gegner jo ſchwer, daß er innerhalb fünfgehn Mi⸗ 
nuten verſtarb. Der 19jährige Jankowiak, der ſi 
in die Streiterei eingemiſcht hatte, wurde eben⸗ 
falls ſchwer verwundet Lebensgefahr beſteht für 
ihn nicht. Der Meſſerheld wurde verhaftet und 
ins Gefängnis gebracht. Begreiflicherweiſe herrſcht 
in der Umgebung des Tatortes erhebliche Auf⸗ 
regung. 


Neutomiſchel 

A Am 1. Februar veranſtaltete der Radfahrer- 
Verein „Wanderluſt“⸗Scherlante ein Radfahrer- 
Saal⸗Sportfeſt, zu dem auch aktiv mitwirkende 
Mitglieder der Radfahrervereine Poſen und Grau⸗ 
denz erſchienen waren. Nachdem der Vorſitzende 
des Vereins „Wanderluſt“, Herr Schmidtchen, 
einige herzliche Begrüßungsworte geſprochen hatte, 
wurde von Herrn Thiem⸗Poſen, dem leider etwas 
ſpärlich erſchienenen Publikum der geſchichtliche 
Entwicklungsgang der Fahrrades durch einen kur⸗ 
zen Vortrag dargelegt. Beſondere Aufmerkſamkeit 
verdienten die erläuternden Modelle von Fahr» 
zeugen der einzelnen Entwicklungsſtufen. Dann 
ſchloſſen fh an den Begrüßungsreigen von 
„Wanderluſt“ Schul⸗ und Kunſtreigen der an⸗ 
weſenden Vereine. Belebend auf das Publikun 
zum Teil mit Leidenſchaft durch⸗ 
geführten Nadballſpiele zwiſchen Poſen —Graudenz 
und Poſen⸗„Wanderluſt“. Gegen 914 Uhr begann 
der Tanz. 
gempen 

er. Einwohnerzahl. Nach der letzten Zah: 
lung am 5. Dezember vorigen Jahres hat die 
Stadt 6872 Einwohner. Im Vergleich zum Jahre 
1921 iſt die Zahl um 502 Seelen angewachſen, 
da damals nur 6370 Einwohner gezählt wurden. 
Die Verteilung der Konfeſſionen iſt folgende: 
6399 römiſch⸗katholiſch. 308 evangeliſch und 160 
jüdiſcher Konfeſſion. Es haben ſich 6453 Einwohner 
polniſcher und 419 deutſcher Nationalität ein⸗ 
tragen laſſen. (94 zu 6 Prozent.) Dem Geſchlecht 
nach wurden 3244 Perſonen männlichen und 3628 
weiblichen Geſchlechts gezählt, es kommen alſo 
jetzt auf 100 Männer 109 Frauen. Im Jahre 1910 
war das Verhältnis 100 zu 105. Damals ſetzte 
ſich die Bevölkerung aus 3882 Polen, 1779 Deut⸗ 
ſchen und 739 Juden zuſammen. 5 

gr. Plötzlicher Tod. In der Mühle 
Bezula in der Nähe von Boleſtawiec ſtarb plötz⸗ 
lich beim Miſchen von Mehl der 54jährige Piotr 
Kowalek aus Dietrzkowice. Der ſofort herbei⸗ 
gerufene Arzt aus Bolejlowiec konnte nur noch 
den Tod durch Herzſchlag feſtſtellen. 


Mitgliedern des Vereins radſportliche Vorfüh⸗ Bolten 


rungen ausgeführt, die erneut bewieſen, daß unſer 
Verein nicht einer der letzten in der Provinz iſt. 
Der Schulreigen, der von der dritten Mann eb 
fehlerlos ausgeführt wurde, zeigte, daß der NaH- 
wuchs des Vereins ausgezeichnet iſt. Auch der 
gemiſchte Reigen, von der zweiten Mannſchaft 
gefahren, konnte gefallen. er Clou der Vor⸗ 
ührungen aber war der von der erſten Manns 
chaft gefahrene Kunſtreigen und die akrobatiſchen 

ahrradkunſtſtücke. Von den Fahrern erregte 

err A. Roſt durch feine waghalſigen Kunſt⸗ 
tüde das meiſte Aufſehen. Aber auch die anderen 
ahrer der erſten Mannſchaft löſten glänzend ihre 
oft ſchwere Aufgabe. Reicher, nicht endenwollen⸗ 
der Beifall der Gäſte belohnte die Fahrer für 
ihre Arbeit. Die in unſerer Stadt als beſonders 
gut bekannte Kapelle des 17. Ulanen⸗Regiments 
forderte mit reichlich 8 ſchmiſſigen Wei⸗ 
ſen die Paare immer wieder zum Tanz auf. 


E, Selbitmord. Der Kittergutsbejiger und 
Kämmerer v. Potworowſki auf Gola bei Goſtyn 
unterhält ſeit mehreren Jahren eine Saatgut⸗ 
Kran sitation, deren Leiter der Diplom⸗Land⸗ 
wir ufajiewic; war. Dieſer unverheiratete, 
34 Jahre alte L. wohnte auf dem Nebengute der 
Herrſchaft Otöwko. Ihm wurde die Stellung ge⸗ 
kündigt. Am nächſten Tage, alſo am 1. Februar, 
ſollte er dieſe Stellung räumen, die er bereits 
6 Jahre verwaltete. Es gelang ihm nicht, eine 
neue Stellung zu bekommen, was ihm derart zu 
Herzen ging, daß er vorzog, für immer das Feld 
zu räumen und ſeinem Leben ein Ende zu machen. 
Morgens 6 Uhr fanden das Aufwartemädchen 
und andere Leute L. in ſeinem Blute. Hilfe⸗ 
leiſtungen blieben ohne Erfolg, nach kurzer Zeit 
trat der Tod ein. L. iſt ein tüchtiger Landwirt 
geweſen, der ſeinem Berufe alle Ehre machte. 


„Ver den Groſchen nicht ehri, iſt den 3loln nicht wert“ 


Ein gutes Sprichwort, wird man ſagen, be⸗ 
herzigenswert und zur Nachahmung geeignet; 
nun, dann wird man wohl die Inflation am 
eigenen Leibe nicht gelpürt haben. Aber ſchließ⸗ 
lich hoffen wir doch, daß endlich normalere Zeiten 
ekommen ſind, man übergeht das ziemlich ſchad⸗ 

aft gewordene Renommee dieſes Sprichwortes, 
es ſollen auch ſchon brave Knaben, die ihre Leſe⸗ 
bücher siis ſtudieren, nach dem Muſter anderer 
Jungen, die auf dieſe bewährte Art zu Großkauf⸗ 
leuten 8 und ſpäter ferne Meere bereiſten, 
damit beginnen, auf der Straße nach fortgewor⸗ 
1 — Bindfadenſtückchen und alten Nähnadeln zu 
uchen — mit einem Wort: das Beiſpiel kommt 
von oben. Da hat in Lodz vor einigen Tagen 
der Verband Polniſcher Kaufleute und Indu⸗ 
ſtriellen von der Staatlichen Verſicherungsanſtalt 
in Warſchau eine Aufforderung erhalten, den rück⸗ 
ſtändigen Betrag an Zinſen für die kreditierten 
Beiträge binnen drei Tagen an die Kaſſe der 
Anſtalt abzuführen, widrigenfalls auch von dieſen 
funden weitere Bergugsginen in Abrechnung ge- 
angen würden. Der Brief war eingeſchrieben 
(Porto 55 Groſchen) und ordnungsgemäß ausge⸗ 
ſchrieben, der Geſchäftsführer des Verbandes 
kriegte einen ordentlichen Schrecken, als er das 
Schreiben aufmachte man weiß, mit welchen Ge⸗ 
fühlen heutzutage Mahnbriefe geöffnet werden. 
Indeſſen, er ſollte dafür belohnt werden: lautete 
doch der Betrag, um den der Verband gemahnt 
wurde, um ſage, ſchreibe und ſtaune, 5 Groſchen. 
Wegen 5 Groſchen ift der ganze Apparat in Bè- 
trieb geſetzt worden, ein Küinſchreibebrief wurde 
abgeſandt, Kopien und Regiſtrierungen vorge⸗ 
nommen, die „Zinſen“ und „Zinſeszinſen“ be⸗ 
nr 5 
Aber das waren immerhin noch 5 Groſchen 
(ſiehe oben). In Wilna iſt aber ein PR: pas 
aufgefordert worden, den Steuerreſt von 1 Gro- 
hen zu zahlen — aber nicht etwa brieflich: ein 
eigens hierzu beauftragter Gerichtsvollzieher 
wurde zu ihm, der in einem ziemlich entfernten 
Vorort wohnte, hingeſchickt, um den einen Gro⸗ 
ichen einzutreiben. In einem anderen Falle. 


von dem die polniſche Preſſe berichtet, lautete der 
Zahlungsbefehl, den der Gerichtsvollzieher dem 
ſchmunzelnden Steuerzahler überreichte (ſolche 
Steuern möchte wohl ein jeder zahlen!) auf zwei 
Groſchen. 

Die polniſche Preſſe fragt angeſichts dieſer Vor⸗ 
fälle, ob es nicht notwendig wäre, die Behörden 
zu entbürokratiſieren. Wir glauben — die pol⸗ 
niſche Preſſe könnte da vielleicht doch unrecht 
haben; denn immerhin find ja bei den obigen 
5 zuſammen 8 Groſchen zuſammenge⸗ 
ommen. 


fir. 27 


Mittwoch, den 
4. Februar 1937 


l AA iii MAN 


Bei Nervenreizbarkeit, Kopfſchmerzen, Schlai: 
loſigkeit, Mattigteit, Niedergeſchlagenheit, Angſt⸗ 
gefühlen hat man in dem natürlichen „Franz⸗Jo⸗ 
ſef“-Bitterwaſſer ein Hausmittel in der Hand, um 
die meiſten Aufregungen, von welchem Teil des 
Verdauungsweges ſie auch immer ausgehen mögen. 
allſogleich zu bannen. (In Apoth. und Drog. erh) 


9—ä— . — 


Die ältefte Rawiticherin +. 

O RNawitſch, 2. Februar. Unſere älteſte Bür⸗ 
erin, Frau Emilie Wenzel, geb. Schlafke, iſt am 
onntag abend im Alter von 94 Jahren 5 Mo⸗ 
naten in die Ewigkeit abberufen worden. Die 
Verſtorbene erfreute ſich bis vor einigen Monaten 
einer 1 Lebendigkeit, die ſich vor allem 
in der fleißigen Verrichtung aller häuslichen Ar⸗ 
beiten kundtat. 


Mogilno 


2. Vom Auto totgefahren. In Mogilno 
eteignete ſich am 29. Januar gegen 6 Uhr abends 
par 75 trauriger Unglücksfall, dem ein junges 

enſchenleben zum Opfer fiel. Das Auto des 
Tierarztes Jakob aus Pakosé, geſteuert von dem 
Chauffeur Maroſza aus Pakosd kam die ul. Wl. 
Jagielly in Mogilno entlanggefahren. Als in⸗ 
folge der Glätte ein jähriger Junge vom Bür⸗ 
gerſteig auf die Straße fiel, ſteuerte der Chauffeur 
auf den Bürgerſteig, um den Jungen nicht zu über⸗ 
fahren. In dieſem Augenblick kam aus einem 
Torweg die 6jährige Jozefa Martköwug heraus 
und lief geradenwegs in das Auto hinein. Das 
Auto ging über das Kind hinweg und tötete es 
auf der Stelle. 


Wreſchen 


O Am 29. Januar fand hier im Hotel Häniſch 
der Anterverbandstag Raiffeiſenſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften für den Bezirk Wreſchen ſtatt, zu dem 
guen Genoſſenſchaften — Spar- und Darlehns⸗ 
ajen, Brennereien und Molkereien, Ein- und 
verkaufsgenoſſenſchaften — ihre Vertreter entjandt 
hatten. Aber auch manches Mitglied war erſchie⸗ 
nen, um Berichte von höherer Warte zu hören. 
Unterverbandsvorſitzender Bremer⸗Marzenin 
begrüßte mit herzlichen Worten die Teilnehmer 
und zerſtreute gleichzeitig die Bedenken derer, 
denen nicht alles nach Wunſch geht. Verbands⸗ 
ſekretär eber⸗Poſen hielt ſodann einen faſt 
einſtündigen Vortrag über die heutige Lage des 
Weltmarktes. In ſeinen feſſelnden und klaren 
Ausführungen erweckte er das Vertrauen auf 
beſſere Zeiten. Es iſt immer ſo geweſen, daß nach 
trüben Tagen wieder ſonnenreiche folgen. In den 
Genoſſenſchaften feſt zuſammenhalten, das ſei die 

auptſache; in der Geſchloſſenheit liegt unſere 

tärke. 

Verbandsdirektor Geisler ⸗Poſen hielt einen 

zweiten Vortrag, der mit größter Aufmerkſamkeit 
gehört wurde. Spannend waren beſonders die Be⸗ 
richte über die vermehrte Anbaufläche ſeit dem 
Weltkriege in den außereuropäiſchen Ländern und 
die Ueberſchwemmung des Weltmarktes mit Ge⸗ 
treide. Auch die Zollmanipulationen verſchiedener 
Staaten, ein Krieg im Frieden, zeigten den þef- 
tigen Wirtſchaftskampf. Sparen, wo es möglich 
iſt, und Umſtellung des Betriebes, wenn es ſein 
muß, aber nur nicht verzagen — das war das 
Ergebnis der ſpannenden Ausführungen, die 
lauten Beifall auslöſten. 
Es wurde ſodann zur Vorſtandswahl geſchritten. 
Herr Bremer, der im Genoſſenſchaftsweſen völlig 
aufgeht, wurde wiedergewählt. Nach dreiſtündiger 
Sitzung wurde die Tagung mit Dankesworten des 
Vorſitzenden geſchloſſen. Y 
© Beierjtunde. In der hieſigen evange- 
liſchen Kirche findet am Mittwoch abends 5 Uhr 
eine Feierſtunde ſtatt, in welcher der bereits in 
anderen Städten unter zahlreicher Beteiligung 
gezeigte Jeruſalem⸗Film zur Vorführung gelangt 
Rogafen 

rh. Turnhalle für die Deutſche Pri- 
vatſchule. Die am 30. v. Mts. einberufene 
Generalverfammlung des deutſchen Schulvereins 
in den Räumen des deutſchen Privatgymnaſiums 
war zahlreich beſucht. Es wurde der Bau einer 
Tutni e, die vom Kultusminiſterium von jeder 
Schul verlangt wird, beſchloſſen. Die Rogaſener 
Schuljugend ſowie der Turnverein ſehen dieſem 
Ereignis mit großem er entgegen, da die 
Möglichkeit, ſich turneriſch zu betätigen, ſehr ſpär⸗ 
lich iſt und die Tore der Turnhalle des polniſchen 
es iarain trotz vielen Bitten ſtets verſchloſſen 

eben. 


Damen-Berufsmänte! . . ` 
Weiße Römelschürzen von 
Fleischerblusen . von 
Damenhemden. . von 
Nachthemden 8 
Herrennachthemden . 
Oberhemden, weiß 
Seidenhemden . . . 


Seidenstrümpfe .. 
empfiehlt 


Wästhefabrik J. Schubert 


früher Weber 
Poznań, Wroctawska 5, 


Aus Perſien zurückgekehrt 
ijt derbekannte Begründer des Teppichgewerbes in Polen, 
Karol Litwinowicz und wird nur kurze Zeit einen 
Teppichtnüpferei - Kurſus von Oriainal Perſer⸗ u. 
Smyrnateppichen nach neueſter Technik (Rahmen) leiten, 
zu dem Damen und Herren angenommen werden. Um 
einem jeden die Möglichkeit zu geben, an diefen edlen, 
ſchonen Arbeiten teilzunehm., koſtet der 14 täg. Kurſus mit 
Std. täglich nur 10 zl. Beginn den 4. u. 5. Februar 
Inform. v. d. Beginn von 10 14 u. 15—20 Uhr. Meld. bei 
K. Litwinowicz, Pozna „ ul. Sirzelecka 33, Stock. 


Verdingung. 


Die Lieferung von Strombauitoffen für den Hafen 
autsſchuß im Bezirk des Waſſerbauamts Einlage wird 
für das Baujahr 1931 in drei Loſen öffentlich vergeben. 
Die Verdingungsunterlagen ſind gegen poſt⸗ und be⸗ 
ſtellgeldfreie Einſendung von je 3.— G bei der Hafen- 
ausſchuß⸗Hauptkaſſe Danzig. Neugarten 28/29, zu be⸗ 
iehen. Nur Angebote, welche mit einer Quittung der 
Daßenausſchuß⸗ Hauptkaßſe über die gemäß Abſchnitt A 
der „Beſonderen Bedingungen“ hinterlegte Sicherheit 
belegt find, werden zur Verdingungsverhandlung zuge- 
laſſen. Berdingungstermin 16. Februar 1931, und zwar 
für Lieferung der Faſchinen 10 Uhr vorm., für Liefe⸗ 
rung der andern Bauſtoffe 11 Uhr vorm. / 

Der Ausschuss für den Hafen und 
die Wasserwege von Danzig. 
Danzig, den 31. Januar 1931, 
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Hofteififafion ausländiſcher hochſchuldiplome in Polen 


Examen, die der Kandidat an einer Univerjität**) 
abzulegen hat. Um ſich von dem Kandidaten ein 
genaueres Bild machen zu können, kann der Fa⸗ 
kultätsrat außerdem verlangen, daß der Prüfling 
die vorgeſchriebenen Vorleſungen hört oder die 
raktiſchen Uebungen in Seminaren, Kliniken, 
aboratorien oder Zeichenſälen mitmacht. Aller- 
dings kann der Fakultätsrat auch den Kandidaten 
von der Wiederholung des im Auslande beſtan⸗ 
denen Examens ganz oder teilweiſe befreien. 
Der Dekan teilt dem Kandidaten den Beſchluß 
bes Fakultätsrates ohne Angabe von Gründen 
mit. 
alls der Kandidat zu dem Examen nicht zu⸗ 
gelaſſen wurde, kann er zu Händen des Dekans 


Die Beſtimmungen über die Noſtrifizierung 
ausländiſcher, wiſſenſchaftlicher Diplome ind in 
der Verordnung des Rultusminiite-s vom 3. April 
1924 * zu finden. 

Grundſätzlich find ausländiſche Diplome den in- 
ländiſchen nicht gleichwertig. Der Fakultätsrat 
einer polniſchen Lehranſtalt aber, der zur Ber- 
teilung des betreffenden 3 Grades für 
Polen befugt iſt, kann dies ausländiſche Diplom 
auf Grund einer Eingabe anerkennen. 

Die Eingabe um Zulaſſung zur Noſtrifizierung 
muß im vorgeſchriebenen Termin (der von den 
einzelnen Univerſitäten ſelbſt beſtimmt wird und 
daher für das ganze Staatsgebiet nicht etwa ein⸗ 
heitlich iſt) dem zuſtändigen Fakultätsrat — eigen⸗ 


Eeſuch ind beizufüge L werden. Dieſem beim Kultusminiſterium im Laufe eines Monats 
1. Taufſchein oder Geburtsurkunde. nad) Zuhellung des Beihlujles Berufung eit- 


e 


legen. Falls die 5 Berückſichtigung findet, 
hat der Kandidat das Recht, bei derſelben oder 
einer andern Univerſität erneut um Noſtrifizierung 
einzukommen. 
enn das Examen beſtanden wurde, erhält das 
ausländiſche Diplom einen Vermerk des Dekans, 
daß es den Inlandsdiplomen gleichwertig ſei. 
Bei ungünſtigem Ausgange des Examens ſetzt 
der Fakultätsrat einen früheſten Termin für eine 


n über poln. Staatsangehörig⸗ 
eit. — 
Polizeiliches Führungszeugnis. 
. Eigenhändig geſchriebener Lebenslauf. 
Original des Reifezeugniſſes, das zum Stu⸗ 
dium in Polen berechtigt. 
eugnis über Studiengang und vollſtändiges 
xamen in der vorgeſchriebenen Zeit an einer 
vom polniſchen Staat anerkannten ausländi⸗ 


ſchen Lehranſtalt. 1 1 Ini $ 
7. Original des Diploms, das noſtrifiziert wer⸗ eee ee 
en ſoll. 


x Noſtrifikationsgebühr. (40 Zloty.) 
Grundlage für die Noſtrifizierung iſt das Be⸗ È 
ſtehen der durch die Studienvorſchriften verlangten 


*) D3. Urzed. Min. W. R. i O. P. 1924, Nr. 9 
Bol 84. ! 


Rechlsſpiegel. 


— G 
Haffung der Eiſenbahn für Anfälle 
beim Ausſteigen aus dem Zuge. 
(Entſcheid des Oberſten rn v. 27. Sept. 

A 1929. O. S. P. 1930 S. 314). 
Die Klägerin hatte ſich beim Ausſteigen aus 
dem Perſonenzuge und Herunterſpringen von 
dem 80 Zentimeter hohen Trittbrett des Eiſen⸗ 
bahnwagens das Bein gebrochen und 5 auf 


Schadenerſatz gegen die Eiſenbahn. Das Oberſte 
Gericht dt in der Keviſtonsinſtung ihrer . 


Die Beſteuerung des 


II. Großhandel. 


Für den Großhandel beträgt der Umſatzſteuerſatz 
allgemein 1 Prozent. Bevor wir näher auf den 
ermäßigten Satz eingehen, der für Lebensmittel 
des erſten Bedarfs 14 Prozent beträgt, müſſen wir 
die Frage erörtern, was unter „Großhandel“ zu 
verſtehen ift, oder, richtiger gejagt, welche Be- 
dingungen auf Grund der Vorſchriften des Ge⸗ 
werbeſteuergeſetzes erfüllt ſein müſſen, damit ge- 
wiſſe Transaktionen als Engrosverkauf gelten 
können. Nach dem Gewerbeſteuergeſetz gilt als 
Großhandel der Verkauf von Waren an Kauf⸗ 
leute, Handelsvermittler oder Gewerbetreibende 


tung, während der Verkauf an den Verbraucher 
als: Kleinverkauf gilt. Sehr bemerkenswert iſt 
Bellpirlameife, daß das polniſche Gewerbeſteuer⸗ 
geſetz auch die Lieferung von Rohſtoffen wie Kohle 


antrag ſtatt unter folgender Begründung: Die an Induſtrieunternehmen ſowie fämtliche Lie⸗ 
Sattolliht der A auf Grund des Geſetzes ſerungen an den Staat a hen der 


Selbſtverwaltungen als Engrosverkauf anfieht. 
Eine weitere Bedingung, die das Gewerbeſteuer⸗ 
y an den Großhandel knüpft, ift die, daß die- 
er durch vorſchriftsmäßige Handelsbücher nach⸗ 
1 0 werden muß. Von Kleinhändlern ver⸗ 
angt das Gewerbeſteuergeſetz keine Buchführung, 


+ Juni 1871 (Reichshaftpflichtgejeg) umfaßt 
nicht nur die Unſadte ie lh beim 92 ren 555 
Zuges ereignen und ierdurch hervorgerufen wur⸗ 
den, ſondern alle nfälle, die in irgendeinem 
Kauſalzuſammenhang mit dem Eiſenbahnverkehr 
ſtehen. Dahin gehören auch Unfälle beim Ein⸗ 
und Ausſteigen aus dem Zuge; die Eiſenbahn 


) b 2 2. 
bot die Pflicht, alle Vorkehrungen zur Vermei⸗ 7 A Vorlelle verschafft 8 
Haft en es Anett. zá mon ſich 57 vorigen Aufſatz wurde näher ausgeführt, 

, ; = daß für Lebensmittel des erſten Bedarfs aus be- 


ſonderen Gründen ermäßigte Umſatzſteuerſätze An⸗ 
8 finden. Es iſt auch ſchon geſagt worden, 
daß dieſer Satz für den Großhandel 7 Prozent 
beträgt. Wir brachten ſchließlich eine genaue Auf⸗ 
rin — . = dort aufgefüh des 
e riten Bedarfs gelten. Für alle aufgeführten 
Ale prüfungen nach dem Vorbild der Ges Erzeugniſſe ilk im Großhandel der eee 
ellenprüfungen im Handwerk geplant. Die erſten Umſa ſteuerſatz. Entſprechend der oben dargelegten 
aptes in dieſer Art ſollen ſchon im Juni dieſes | Definition des Begriffes „Großhandel“ ift jedo 


res jtattfinden. p 
aſſung zur Prüfung wird u. a, d bfolvierung für den Großhandel die Lifte der Erzeugniſſe des 


Feri ecken. ſowie der Abſchluß eines 
chriftlichen Lehrvertrages ſein; die Lehrverträge 
ollen, wie dies bereits in 3 geſchieht, 
von den Induſtrie⸗ und Handelskammern regi⸗ 
ſtriert werden. Die Prüfung 10 ſoll in einen 


Abſchlußprüfung für die 
Kaufmannslehre. 
Wie wir erfahren, wird bei uns in Polen als 
Abſchluß der Lehrzeit im Handel und in den 
ewerblichen Berufen die Einführung von 


reis ür die Ju- 
e 


unterliegen demzufolge derſelben Beſteuerung 
wie Lebensmittel des erſten Bedarfs auch Roh- 
ſtoffe, die zur Herſtellung dieſer Lebensmittel ver⸗ 


taktiſchen und in einen theoretiſchen Teil zer- 
allen. Die 4 mie Prüfung ſoll von einer 
rüfungskommiſſion durchgeführt werden, die ſich 
auptſächlich aus Vertretern des betreffenden 
erufszweiges een fol. Die theos 
retiſche Prüfung ſoll eine Abſchlußprüfung des 
Fortbildungsſchulkurſus bilden. 


Was darf und was muß in einem 
Zeugnis ftehen? 


dent Angeſtellte und Arbeiter erhält bei der 
Löſung ſeines Dienſtverhältniſſes ein Zeugnis. 
in dem Art, Dauer und Ort ſeines Dienſtes zu 
bezeichnen find. Auf dieſes K e hat er unter 
allen Umſtänden Anſpruch; kann er aber ver⸗ 
langen, daß das Zeugnis lobende Aeußerungen 
über ſein dienſtliches Verhalten enthält? 

Art. 24 der Verordnung über den Arbeitsvertrag 
der geiſtigen Arbeiter und Art. 21 der Verord⸗ 
nung über den Arbeitsvertrag der körperlichen 


Es gibt heute noch vielfach Sammler von alten 
der Kinen 9 inen mit Vorkriegsdatum, die fi 
der ſtillen Hoffnung DUDEN. daß dieje Scheine 
noch einmal von der Reichsbank roeg Gold ein- 
gelöjt werden. Dieſe Meinung iiet ch meiſtens 
auf den Wortlaut der Geldſcheine mit dem Auf⸗ 
druck: Eintauſend Mark a die Reichshaupt⸗ 
kaſſe in Berlin ohne Leg r dem 
‚Einlieferer dieſer Banknote. Auf Grund dieſes 
Wortlauts .. t man dann zu der Auffaſſung, 
daß darin ein Schuldverſprechen enthalten ſei un 
die Banknoten Shufdnerkhreibungen auf den In⸗ 
Ratte darſtellen. Vor . Maisy allzu langer Zeit 
atte das E legenheit gehabt, zu 
der Frage der Goldeinlöſungspflicht der Reichs⸗ 
bank gegenüber ſolchen Banknoten Stellung zu 


Arbeiter bejagen: nehmen. Es handelte ſich dabei um die Klage 

1. Das Zeugnis muß enthalten (powinno za» eines Inhabers von Reichsbanknoten gegen die 
wierae): a) Art der Beſchäftigung, b) Dauer der Reichsbank und Das Deutſche Reich auf Einlöſung 
Beſchäftigung. dieſer im Jahre 1916 gegen Goldwerte erworbe⸗ 

2. Das Zeugnis darf ohne Zuſtimmung des nen Banknoten im Verhältnis 1 Mk. = 1 Rm. 
Arbeitnehmers nicht enthalten (nie wolno Die mit dieſen Banknoten verbundenen ee 
umieljczae w swiadectwie): a) bet geiſtigen Ar kamen jo por dem Oberiten Gerichtshofe des 


Deutſchen Reiches zu näherer Erörterung. (Rg. 
Bd. 125, S. 274 ff.) 
Durch die Vorkrieg 


beitern — Zeichen und Bemerkungen, welche ge⸗ 
eignet find, dem Angeſtellten die Erlangung einer 
neuen Stellung zu erſchweren, b) bei körperlichen 
Arbeitern — überhaupt Zeichen und Bemerkun⸗ 
gen, die über die oben angegebenen Feſtſtellungen 
hinausgehen. Mit Zuſtimmung des Arbeitneh⸗ 
mers oder auf deſſen Wunſch darf der Arbeit⸗ 
geber jedoch in beiden 9 — Bemerkungen hin⸗ 
zufügen, z. B. die, daß der Arbeitnehmer ſich 
gut geführt hat, daß er zur Zufriedenheit des 
Arbeitgebers gearbeitet hat uſw. Jedoch kann 
der Arbeitgeber zur Hinzufügung derartiger Be⸗ 
merkungen nicht gezwungen werden. 

Obige Beſtimmungen beziehen ſich nur auf das ] 
ſchriftliche Zeugnis: mündlich dürfen Aus⸗ die Geldſchuld, nicht das Geld als joldes aufge 
künfte jeder Art, auch nachteilige, über den Ar⸗ wertet wird, (Vgl. ine: Aufwertungsrecht S 
beitnehmer erteilt werden, ſofern jie nur wahr 336) noch ein Recht hy Einlöſung, fei es p dem 
find, Goldwert! den fre zur Zeit ihrer Ausga atten, 


ebung waren die 


— 


o Reichskaſſenſcheine und Banknoten ($ 
des Gej. v 4. Aug. 1914) zu geſetzlichen paging 
mitteln erklärt worden, und die Golde 7 
pflicht war bis auf weiteres aufgehoben worden. 
Die Folge diefer Geſetzgebung war nach einer 
vielfach im Schrifttum vertretenen Meinung die, 
daß die Reichsbanknoten nach Beſeitigung ihrer 
Einlösbarkeit reine Geldzeichen geworden ſeien. 
Folgt man dieſer Meinung, ſo kommt von vorn⸗ 

erein weder eine 8 der auf Mark alter 

ährung lautenden Banknoten in Frage, da nur 


zum Weiterverkauf oder zur weiteren Verarbei⸗ 


chenjo eidstn (Art. 1 v. 1. Juni 1909) 


Redit und Steuern 


Wiederholung feſt, die aber in jedem Falle der 
Genehmigung des Kultusminiſters bedarf. 

Die Noitrifizierung ift nicht erforderlich, falls 
der Betreffende auf Grund Art. 2 des Geſetzes 
über die Staatsangehörigkeit vom 20. 1. 1920 (Dz. 
uft. Rz. S. 1920, Poj. 7.) die polniſche Staats- 
angehörigkeit erwarb, und das Diplom in Ruß⸗ 
land vor 1917, in Oeſterreich und Deutſchland 
vor 1918 ausgeſtellt wurde. Für Polniſch⸗Ober⸗ 


ſchleſien beſteht eine Ausnahmebeſtimmung, dort 
fällt der Stichtag in das Jahr 1922. (Einzelheiten 


ſiehe angezogene Verordnung.) - 

Weitere Beſtimmungen (die aber infolge ihres 
ſpeziellen Charakters in dieſe allgemeinen Aus⸗ 
führungen nicht hineinpaſſen), betreffen die Be⸗ 
rechtigung zur Führung des Ingenieurtitels (Dz. 
U. Rz. P. 1922, Poj. 823), die Anerkennung eines 
ausländiſchen Arztdiploms — die wichtigſten Be⸗ 


ſtimmungen dieſes Geſetzes betreffen Studiengang, 


eventuelle Probepraxis, Unmöglichkeit einer Wie⸗ 
derholung des Examens — auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes vom 14. April 1922 (Dz. U. Rz P. 1922, 
Poſ. 251), die Noſtrifizierung eines ausländiſchen 
Zahnarztdiploms — hier iſt der Profeſſorenrat 
des „ an Inſtytut Dentyſtyczuy w War- 
ſzawie“ zuſtändig, außerdem wird neben der pol⸗ 


niſchen Staatsangehörigteit die Ableiſtung der- 
Militärdienſtpflicht oder die Vorlage eines Do⸗ 


kumentes über die Unfähigkeit dazu verlangt. 


(Da. Arzed. Min. W. R. i. O. P. 1921, Nr. 20, 


Poſ. 202.) 


Lebensmillelhandels. 


wendet werden: Futtermittel, Brennmaterialien, 
verſchiedene Mineralien u. a. 


III. Export. 

In der Finanzwiſſenſchaft wird die polniſche 
Umſatzſteuer als REN: bezeichnet; als 
ſolche wirkt fie auf den serie hemmend 
ein. Wird dieſe Steuer auch bei Exporttrans⸗ 
aktionen erhoben, ſo gleicht ſie vollkommen Aus⸗ 
juhrzöllen. Aus dieſer Erkenntnis heraus be- 
ſtimmte der polniſche er in Art. 3, Bif- 
fer 15 des Gewerbeſteuergeſetzes, daß die Ausfuhr 
jeglicher polniſcher Fertigwaren und Halbfabrikate 
umſatzſteuerfrei ſei. Ferner wird in Art. 94 des⸗ 
ſelben Geſetzes der Finanzminiſter und der Mi⸗ 
niſter für Induſtrie und Handel ermächtigt im 
Bedarfsfalle dieſe Beſtimmung auch auf die Aus⸗ 
fuhr von Rohſtoffen auszudehnen. Dieſe Beſtim⸗ 
mungen dürften eigentlich die Gewähr dafür bie⸗ 
ten, daß die Amſatzſteuer nicht den Export pol- 
niſcher Waren — es kommen hauptſächlich Lebens⸗ 
mittel und landwirtſchaftliche Erzeugniſſe in 
grage ~ belaſtet. Man muß auch zugeben, daß 
die Regierung, namentlich in letzter Zeit, zwecks 
Hebung der polniſchen Ausfuhr, eine ganze Reihe 
von Steuerbefreiungen für landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte erlaſſen hat. Die Politik der Regierung 
verteilt aber nicht die Intereſſen aller Wirtſchafts⸗ 
kreiſe gleichmäßig. Der rinane wird durch 
die herrichenden etatiſtiſchen Tendenzen oewiſſen 
privilegierten Exportunternehmen gegenüber be⸗ 
nachteiligt Die Exporttätigkeit des Kleinhandels 
wurde beiſpielsweiſe dadurch erſchwert, daß die 
Umſatzſteuerbefreiung des Exports von fertige 
waren und Halbfabrikaten bisher nur auf Grund 
vorſchriftsmäßiger Handelsbücher erfolgte. Dieſe 
Beſtimmung war in der Ausführungsverordnung 
zum Gewerbeſteuergeſetz enthalten und iſt jetzt 
durch zwei Entſcheidungen des Oberſten Ver⸗ 
waltungsgerichts vom 25. 4. 1930 und vom 21. 7. 


gh. 


erſten Bedarfs noch zu ergänzen. Im Großhandel 1930 aufgehoben worden. Durch vorſchriftsmäßige 


It die Reichsbank verpflichtet, ihre Banknolen 
mit Vorkriegsdalum einzulöſen? 


Handelsbücher muß jedoch die Ausfuhr von Roh⸗ 
ſtoffen nachgewieſen werden, die im Sinne der 
obigen Darlegungen als Großhandel gilt. P. 


ch] Betrag der früheren, inzwiſchen untergegangenen 


ſei es in Reichsmark, 1 lauteten auf einen 


Markwährung und waren ſomit der Geldentwer⸗ 
tung anheimgefallen. Auf Grund des $ 3 des 
neuen Bank elebes vom 30. Aug. 1924 war 1 Bil⸗ 
lion dieſer alten Währung einer Rm. gleichgeſtellt 
worden, und die Gültigkeit und Verfaſſungs⸗ 
mäßigkeit dieſes Bankgeſetzes iſt, obwohl ange⸗ 
zweifelt, vom Reichsgericht in ſtändiger Redi? 
ſprechung ausdrücklich bejaht worden. (Vgl. 
Bd. 114 S. 27 
war auf Grund des $ 3 dieſes neuen Geſetzes ver⸗ 
pflichtet, ihren geſamten bisherigen Notenumlauf 
F . und in Reichsmark umzutauſchen, mit 
riſt bis zum 5. Juni 1925. nach deren. Ablauf 
mtliche vor dem 11. Oktober 1924 ausgegebenen⸗ 
Neichsbanknaten ihre Eigenſchaft als ge W ih 
ahlungsmittel verloren haben. Nicht in 
am dabei eine unterſchiedli 
alten Noten je nach ihrem 


usgabedatum, auch 
kam es nicht darauf an, da 


jemand vielleicht 


gegen Hingabe von Gold dieje Noten erworben. 
atte. 3 


Nun wurde aber, wie am Anfang ſchon Hervor- 
ehoben wurde, die muatang vertreten, daß es 
ene den alten Banknoten nicht um einfache 

dzeichen ſondern um . auf 
den Inhaber handele, für die eine öffentlichrecht⸗ 
liche Goldeinl jungen icht (auf Grund des alten 
8 von 1875) oder 
Schu 


beitände, dem Einlieferer die Noten in“ 


Gold e Nach der Anſicht des. Reihs- 
gerichts (Rg. Bd. 125 S. 275) iit dieſe Auffaſſung 
in bezug auf die Goldklauſel zunächſt unhaltbar, 
da ſich die Goldeinlöſungspflicht. die für die 


Noten als Geldzeichen angeordnet war und ſpäter 


aufgehoben würde, nicht ohne weiteres auf 
nen läßt. i 9 
einlöſungspflicht durch das ſchon erwähnte Geſetz 
v. 4. Aug. 1914 ebenſo durch den § 52 des neuen 


Bankgeſetzes v. 1924 aufgehoben. Zwar könnke 


uldverſchreibungen auf den Inhaber ausdeh⸗ 
fich date hiervon iſt aber die Gold⸗ 


| Die vom Gläubiger gefilgten Schulden 


\ ma 
wird der in Berlin erſcheinenden Zeitſchrift „Die 


g. 
Bd. 125 S. 278.) Die Reichsbank 


rage; 
Behandlung der; 


ne privatrechtliche J 


Ur. 27 


Mittwoch, den 
4. Februar 1931 


i Iuunumemmu 


; è A 
man aus der Aufhebungsklauſel mit dem * S 
laut „bis auf weiteres“ eine vorläufige Gus: 
penſion unter Anerkennung des Gläu 82 
entnehmen (ſo Nußbaum, Das Geld, S. 32) und 
das Reichsgericht hat dieſe ee grundiäd- 
lich nicht verneint, aber aus den ſchon hervorge⸗ 
hobenen Gründen vertritt auch das Reichsgericht 
die im Schrifttum weit verbreitete Meinung, daß 
die Banknoten nicht als Schuldperſchreibüngen 
auf den Inhaber, ſondern als reine Geldzeichen 
denn chen find und damit der Geldentwertung in 
ſchon hervorgehobenen Sinne verfallen ſind 


dem 


Steuer- Aundſchuu. 


Verrechnung don Forderungen für 
Staatslieferungen mit rückſtändigen 
Steuern. 


Kürzlich hat das Finanzminiſterium an die. 
Finanzkammern, ae e eee 
und Verſicherungskontrollämter ein Rundſchreiben 
erlaſſen, wonach fih dieſelben vor der Bezahlung 
von Rechnungen der an die Regierung liefernden 

irmen durch Nachfrage bei den í 

teuerämtern zu ver et * dieſe 

irmen ihre Steuerverbindlichkeiten erfüllt haßen 
Sir dies nicht der Fall ſo ind die Rückſtände im 
Abzug zu bringen und die entſprechenden Betr 
den Steuerbehörden zu überweiſen Nur der 
betrag darf dann an die Lieferanten zur Auszah⸗ 
lung gebracht werden. Wenn im Fulle die Steuer ⸗ 
rückſtände die Höhe des geſamten Rechnungs⸗ 
betrages überſteigen, kann eine Beſchlagnahme der 
vollen Rechnungsſumme erfolgen, 8 


Einkommen dar. 


Die Tilgung einer Schuld dugd den Gläubiger ub 
ſtellt nicht eine Vermögenszuxückerſtattung im | 
Sinne des Art. 7, Punkt 5 des Einkommenſtene | 
geſetzes dar und kann deshalb nicht als Ei > 
men der Poſition von der Bemeſſung der Çin- 
kommenſteuer ausgeſchloſſen werden. da te 
falls dieſe Niederſchlagung zugunſten einer juriftir- | 
ſchen Perſon wie zum . einer Akriengeſell⸗ 
ſchaft, erfolgt. (Urteil des Oberſten Verwaltungs- 
gerichts vom 10. 10. 1930, Reg. Nr. 2558/28.) 


Gelten nicht eintreibbare Forderungen 
als Berluſt? 


Forderungen, die nicht eintreibbar ſind, darf 
der Kaufmann gemäß § 40 des Handelsgeſetz⸗ l 
buhes als Verluſt ausbuchen. Dieſe Beſtimmung 
ijt für den, der vorſchriftsmäßige Handelsbücher | 
führt, bei der Einkommenſteuerveranlagung von 
beionderer Bedeutung. Die Behörden verlangten 
aber bisher vom Steuerzahler den oft ſehr ſchwie⸗ 
rigen Nachweis, daß eine ſolche 9 tat- 
ſächlich auch in Zukunft nicht eintreibbar ift. Das 
Oberſte Verwallungsgericht hat nun durch Urteil 
vom 21. November 1939 (Attenreihen! L. Rei. 
2449/8) entſchieden, daz nicht der Steuerzahler 
iondern die Steuerbehörde Nachweis führen muß. 
aß ein Verſtoß gegen die Vorſchriften des Ein⸗ 
e e ‚vorliegt, wefin de eine be⸗ 
anſtandete Poſitibn dem Einkommen des Steuer⸗ 


zahlers zuſchreiben will. 


Anerkennung fremden Eigenfums 

bei Bollſtreckungen durch die Steuer- 
f behörden. 

Zu dieſem auch van uns behandelten The 


Oſtwirtſchaft“, dem Organ des Rußländ⸗Aus⸗ 
ne 1 deutſchen Wirtſchaft, von ihrem Mit 
arbeiter, Freiherrn von Unruh, geſchrieben: 


v . t 

„Eine Entſcheidung des Oberſten Gerichtshofes 
in ei J. Kammer, 187729, haf-in:Handels- 
kreiſen eine gewiſſe Beunruhigung hervorgerufen. 
Es handelte ſich in dem Falle um die Zwangs⸗ 
vollſtreckung wegen rückſtändiger Steuern durch 
die Steuerbehörde, und zwar ſind hierbei Gegen⸗ 
ſtände gepfändet worden, die dem Steuerſchuldner 
nicht gehörten, vielmehr ihm nur von einer an⸗ 
deren Firma mietweiſe überlaſſen waren. Dieſe 
Firn hatte naturgemäß auf Freigabe 3 1 
igentums geklagt, das Oberſte Gericht hat jedoch 
die Klage abgewieſen mit der e air daß 
die Verantwortlichkeit für die Induſtrie 2 

jeden beweglichen Gegenſtand belaſte, welcher ſich 
in dem Unternehmen befinde und mit deſſen Be⸗ 
triebsführung verbunden ſei, unabhängig davon. 


EA 


wem dieſer Gegenftand gehöre. 


Die Induſtrie⸗ und Handelskammer in War⸗ 
ſchau hat ſich daraufhin mit einer ausführlichen 
Denkſchrift an das Nene e an 5 gewandt 
und darauf hingewieſen, daf auch bei —— 
vollſtreckungen rückſtändiger Steuer fremdes Eigen⸗ 
tum reſpektiert werden müſſe. Dieſet Schritt iſt 
von Erfolg geweſen. Es hat nämlich nunmehr 
der polniſche Finanzminiſter der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer eine Erklärung vom 4. Dezember 
1930, Nr. D. V. 18 244/1 ommen laſſen, des 
nhalts, daß die ſtaatliche Induſtrieſteuer das 


2 


geſetzliche Vorrecht der Befriedigung aus dem ge⸗ 
ſamten beweglichen Vermögen des ſteuerpflichtigen 
Unternehmens: genieke, jedoch nur ſofern, als die 
betreffenden Gegenſtändeß Eigentum des Stener- 
ſchuldners jeien.” Hiernach ift mit Sicherheit an- 
unehmen, daß für die Zukunft bei eyentueller 
Beſchlagnähme fremden Eigentums, alſo auch von 
Waren, die unter Eigentumsvorbehalt oder in 
Koyſtgnation geliefert find, desgleichen auch bei 
Bindungen von Gegenständen, Welche der Steuer: 
ſchuldner nur mietweiſe beſitzt, ohne weiteres die 
Freigabe durch die Steuerbehörde erfolgen wird. 


Ax. 27 Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Wirtschaftsbriei 
aus Dänemark. 


Nachdem die Wirtschaft Dänemarks zwei Jahre lang 
unter recht günstigen Verhältnissen, mit steigendem 
Beschäftigungsgrad und beträchtlicher Kaufkraft, hatte 
arbeiten können, blieb die Lage auch im vergangenen 
Jahr, obwohl em Umschlag Ende 1929 angekündigt 
und erwartet wurde, noch eine ganze Weile so gut 
wie normal. Für das Hauptgewerbe, die Landwirt- 
schaft, trat der Wendepunkt erst Mitte des Jahres 
infolge des Falleus der Speckpreise ein für die In- 
dustrie erst im Laufe des Herbstes. Seitdem ist die 
Arbeitslosigkeit bedeutend gestiegen, und es sind bei- 
nahe die Zahlen der Konjunkturkrisenjahre in ger 
Mitte des vorigen Jahrzehntes erreicht. Dennoch hat 
Dänemark bisher die Wirkungen der Depression nicht 
in vollem Umfang zu spüren bekommen. In erster 
Linie liegt das daran, dass der Preisfall zuerst und 
am stärksten die Rohstoffe traf, was für Dänemark, 
in dessen Wirtschaft die Rohstofferzeugung eine unter- 
geordnete Rolle spielt, einen Vorteil bot Erst als 
der Preisrückgang die fertigen Landwirtschaftswaren 
und später die Industriewaren erreichte. begann die 
nachteilige Entwicklung. Der Preisfall für die Futter- 
stoffe, die Dänemark zur Erzeugung seiner landwirt- 
schaftlichen Ausfuhr waren benötigt, überwog ferner 
den Preisiall für diese Waren. Ausserdem ist die 
dänische Landwirtschaft durch die vorhergehenden 
günstigen Jahre gestärkt, wovon die Industrie, die 
ihren wesentlichsten Absatz im. Lande selbst hat, 

utzen zog, und wodurch die Verhältnisse auf dem 
Geldmarkt. erleichtert waren. Heute ist eine ener- 
gische Verbrauchseinschränkung der dänischen Land- 
wirte im Gange, was die Industrie ungünstig beein- 
Husst. Die Landwirtschaft selbst sicht sich vor eine 
Kraftprobe gestellt. 


Der. dänischen Wirtschaft im ganzen kommt es zu- 
zute, dass der Aussenhandel im vergangenen Jahre 
trotz des .Preisfalls ungefähr den Wert des Waren- 
umsatzes von 1929 aufrechterhalten konute. Der 
Aussenhandel stand während der ersten 10 Monate 
des vergangenen Jahres an der Spitze des Aussen- 
handels der skandinavischen Länder. Der Wert der 
gesamten Ausfuhr mländischer Waren wird auf 1530 
Millionen Kr. geschätzt gegen 1610 Mill. Kr. im Jahr 
vorber. Davon entfiel auf den Landwirtschaftsexport, 
der der Menge nach stieg. ein Wert von 1230 Mill. Kr. 
zegen 1285 Mill. Kr. 1929. Der Gesamtwert des Ein- 
tubrüberschusses wird auf 130 Mill. Kr. geschätzt 
Gegenüber 80 Mill. Kr. i. V.), der Ausfuhrüberschuss- 
wert der Landwirtschaft auf 950 Mill. Kr. (960 i. V.). 
Namentlich die Ausfuhr. nach Deutschland verringerte 
Sich erheblich. Fiir die ersten 11 Monate belief ihr 
Wert sich auf 243 Mill. Kr. (310), während die Em- 
fuhr. aus Deutschland von 539 auf 546 Mill. Kr. stieg. 
Man erwartet für die Handelsbilanz zwischen Deutsch- 
land und Dänemark einen Aktivsaldo von etwa 1 Mil- 
liarde Reichsmark. Auch die dänische Ausfuhr nach 

gland ging etwas zurück. Ihr Wert sank von 884 
auf 874 Mill. Kr., der Wert der Einfuhr von 243 auf 
231 Mill. Kr. Das vorläufige Rechenschaftsergebnis 
des Landökonomischen Betriebsbureaus bezieht sich 
auf das Betriebsjahr 1929/30. Dieses Jahr verlief fast 
ebenso gut wie das Vorjahr. Der Verzinsungsprozent- 
Satz war 5,8 gegenüber 6,5 Prozent i. V., der Rein- 
ertrag 144 Kr. pro ha gegenüber, 160. Für Ende 1930 
Sind die — noch nicht vorliegenden — Zahlen natür- 
lich beträchtlich niedriger. Die Ernte von 1930 war 
3 riedigend. der Mengenertrag für Getreide lag 2 bis 

Prozent unter dem Ertrag von 1929. Die Rúben- 
ichternte anderseits war etwa 10 Prozent, die Heu- 

ute 50 Prozent höher als im Vorjahr. 


Ein Vorteil der dänischen Landwirtschaft liegt in 
dem Umstand, dass die Wettbewerbsländer die Fini- 
schen Hauptwaren, Butter und Speck, voraussichtlich 


in Anbetracht der Qualität nicht mit gleich niedrigen 


Unkosten herzustellen vermögen. Eine der bestehen- 
den Gefahren liegt darin, ob die beiden Hauptkunden, 
England uud Deutschland, kaufkräftig bleiben, eine 
andere in der Unsicherheit, ob und wann England zum 
Protektionismus übergehen wird. Endlich droht der 
ettbewerb der britischen Kolonialerzeugnisse. Das 
achlassen der Kaufkraft Deutschlands infolge seiner 
wirtschaftlichen Lage ist deutlich, während gleich- 
zeitig sein Export, zum grössten Teil infolge des 
Reparationszwanges, in die Höhe getrieben ist. Bei 
dem letzteren Umstand ist zu berücksichtigen, dass 
die Kaufkraft Dänemarks bisher noch ziemlich norme! 
u; dass aber dem deutschen Absatz entgegenwirken: 
— sehr energische Propaganda für den Kauf dänischer 
üdustriewaren, die englisch-dänische Werbung tür die 
evorzugung euglischer Waren und die besonders von 
der jütländischen Landwirtschaft ausgehende Boykott- 
ewegung gegenüber deutschen Industrieerzeugnissen. 
bei der der Verbraucher, nicht der Händler den Aus- 
Schlag gibt Die letztere Bewegung hat zwar nach- 
‚gelassen, und von amtlicher Seite ist sie nicht unter- 
stützt worden, sie kann aber nicht als erloschen gelten 
und kommt an manchen Stellen noch kräftig zum Ans- 
druck. Diese Agitation ist, abgesehen von den 
wachsenden englischen Bemühungen um den Jäni- 
Schen Markt, zurückzuführen auf den tief wurzeluden 
und starken Unwillen des dee schen Landwirts über 
die deutsche Zollpolitik, wobei dänischerseits meistens 
vergessen wird, dass die dänische Industrie von jeher 
m einigen Zweigen einen durchaus nicht ganz ge- 
ringen Zolischutz geniesst, und die von Deutschland 
vertretene Auffassung des Meistbegünstigungsrechts. 
Gegeusatz in der Auslegung der Meistbegünsti- 
rg bat in dem vorwiegend freihandelsfreund- 
hen Dänemark wirtschaftliche und zugleich inner- 
Politische Bedeutung (im Zusammenhang mit der Ab- 
wehr der protektionistischen Neigungen der Konser- 
vativen). Besonders ernst ist die Landwirtschafts- 
— in Nordschleswig. Die Not ist dort gross. Die 
urch die günstigen Jahre erzielten Reserven werden 
d ganz aufgebraucht sein. 


Die Industrie ist, wie erwähnt, sehr abhängig von 
den Schwierigkeiten der Landwirtschaft. Zu den Be- 
Sorgnissen wegen der steigenden Arbeitslosigkeit 
kommt die Befürchtung, dass Lohnherabsetzungen um 
Auslande die dänische Wettbewerbsfähigkeit ver- 
ringern können. Von grosser Bedeutung für die Ent- 
wicklung der dänischen Industrie wırd es. nächst der 

erster Lime massgebenden Weltkonjunkturlage. 
Sein, ob neue Lohntarife zwischen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern ohne grössere Arbeitskämpfe zustande 
ommen werden. 


Die Abstimmungsbedingungen 
der Aktionäre der Bank Polski. 


Im Zusammenhang mit der bevorstehenden Ge- 
neralversammlung der Aktionäre der Bank Polski hat 
die Direktion derselben bekanntgegeben, dass das 
Abstimmungsrecht nur diejenigen Aktionäre besitzen, 
welche seit mehr als 4 Monaten vor der General- 
versammlung als Aktienbesitzer eingetragen sind 
25 Aktien haben eine Stimme, wobei eine Person 
insgesamt höchstens 500 Stimmen haben darf. Ver- 
tretungen ‘der Aktionäre in der Generalversammlung 
Sind zugelassen, sofern die Namen 3 Tage vor der 

agung der Direktion bekannt gegeben werden und 
von ibr keine Einwendungen erhoben worden sind. 

Nebenbei bemerkt. zahlte die Bank Polski seit dem 
Jahre ihres Bestehens folgende Dividenden: 1924 für 

Monate 12 Prozent. 1925: 15 Prozent. 1926: 10 Pro- 
zent, 1927: 14 Prozent, 1928: 16 Prozent. 1929: 
29 Prozent. Für 1930 hat der Aufsichtsrat 15 Prozent 
Senehmigt und diese Dividende der Generalversamm- 
ung vorgeschlagen. 


Der Gipfel d 


Das Urteil d 


Im In- und Auslande mehren sich die Stim- 
men, die darauf hinweisen, dass der Gipfel der 
Weltwirtschaftskrise überschritten ist und dass 
nach der weltwirtschaftlichen Konjunkturbaisse 
auch wieder. ein 1 erfolgen muss Jetzt 
äussert sich auch die Leitung der DD-Bank in 
ihrem letzten Monatsbericht in ähnlichem Sinne. 


In dem Masse, wie sich im Verlaufe der letzten 
Jahre und Monate die wirtschaftlichen Schwierig- 
keiten in Deutschland und der Welt verstärkt haben, 
ist man allenthalben mit zunehmendem Nachdruck, 
ja geradezu mit wachsender Leidenschaftlichkeit daran 
gegangen, den Ursachen der absteigenden Entwick- 
mag nachzuspüren und die Kräfte aufzudecken, deren 
Zusammenwirken den herrschenden Zustand herbei- 
geführt hat. Es darf gesagt werdeu, dass Wir m 
Deutschland in dieser Beziehung heute ziemlich weit 
vorgedrungen sind, und mit einigem Optimismus mag 
man, in Anlehnung an ein bekanntes Wort, aus der 
vorhandenen Eıkenntnis der Tatsachen und nicht zu- 
letzt auch aus derjenigen der gemachten Fehler den 
Schluss ableiten, dass der erste Schritt zur Besserung 
bereits getan ist. Wie üblich, hatte besonders der 
Beginn des neuen Jahres der Presse, den wirtschait- 
lichen Verbänden und Interessenvertretungen, sowie 
zahlreichen öffentlichen Stellen Veranlassung gegeben, 
sich rückschauend und analysierend mit dem Stande 
— deutschen Wirtschaftskrise auseinanderzusetzen 
und den 
Erkenntnis Mittel und Wege zur Bekämpfung der 
Wirtschaftsnot aufzuzeigen. So sehr dabei die Mei- 
nungen nach den theoretischen Grundanschauungen 
und auch nach der politischen Einstellung im einzelnen 
auseinandergehen mussten, herrscht doch Einmütig- 
keit darüber, dass die schweren Störungen um deut- 
schen Wirtschaftsleben durch die Erschütterungen in 


der Weltwirtschaft ausserordentlich verschärft wor- 


den sind, und dass also die Ueberwindung der dent- 
schen Krise, soweit sie ein Teil und eine Folge der 
Weltkrise ist, sich unserer eigenen Einwirkung weit- 
zehend entzieht. : 

Die Tatbestände der Weltdepression dürfen heute 
als allgemein bekannt vorausgesetzt werden. Nach 
den letzten Veröffentlichungen hat die Weltarbeits- 
iosigkeit- 20 Millionen Menschen erfasst, einc Ziffer, 
die etwa so gross ist wie die der gesamten deutschen 
Arbeiterschaft. Es ist also praktisch eine Produktiv- 
kraft von einer Grösse, die derjenigen von ganz 
Deutschland gleichkommt. aus dem Produktions- 
prozess und der Versorgung der Welt mit Bedarfs- 
gütern ausgeschaltet. Das ist ein Ausfall, von dem 
man annehmen sollte, dass er sich bald in Gestalt 
von Lücken in der internationalen Bedarisbefriedigung 
bemerkbar machen müsste. Es ist denn auch wohl 
wenig zweifelhaft, dass im grossen und ganzen die 
internationale Industrieerzeugung, vor allem was 
Konsumgüter anbetrifft, auf einem Tiefstand ange- 
langt ist, der kaum noch unterschritten werden kann. 
Die Gıösse des künstlich zurückgestauten, also latent 
vorhandenen Bedarfs verträgt keine Steigerung mehr. 
und sie wird sich, wie das ähnlich auch in früheren 
Perioden der Fall gewesen ist. in dem Augenblick 
als ein kräftiger Impuls erweisen, in dem die sonsti- 
gen Voraussetzungen für eine Konjunkturwende ge- 
geben sind. 

Die geringsten Aussichten hierfür scheinen vorerst 
die europäischen und überseeischen Agrar- und Roh- 
stoffländer zu bieten, die in ihrer Kaufkraft durch 
die Preisentwicklung auf das schwerste getroffen 
worden. sind. Die Handelsbilanren aller dieser Län- 
der spiegeln für das verflossene Jahr sehr deutlich 
das Bestreben wider, den Wertausfall in der Aus- 
fuhr, der zum Teil trotz gestiegener Exportmengen 
eingetreten ist, durch verminderten Verbrauch von 
Industrieerzeugnissen und entsprechende Einfuhr- 
beschränkung auszugleichen. Die Fertigwarenausfuhr 
aller Industriestaaten hat darunter ausserordentlich 
gelitten, am wenigsten noch diejenige Deutschlands, 


Die polnischen Staats- 
unter: ehmen im letzten 
Geschäftsjahr. 


Das polnische Industrie- und Handelsministerium hat 
soeben einen Geschäftsbericht über die Entwicklung 
der staatlichen und ihm unterstellten Unternehmungen 
in dem letzten Geschäftsjahr veröffentlicht. Zum 
Ressort des Ministeriums gehören die staatlichen 
Stickstoffwerke in Chorzow und Mościce, die staat- 
lichen Bergwerke in Brzeszcze, die staatlichen 
Naphthawerke „Polmin“ in Drohobycz, die staat- 
lichen Salzbergwerke, die staatliche Schiffahrtsgesell- 
schaft, die polnisch-britische Schiffahrtsgesellschaft, 
die polnische Heeresagentur,. die Bergwerksgesell- 
schaft „Skarboferm“, die Gesellschaft „Tarnoferm“, 
die Gesellschaft für die Gewinnung von Potasche- 
salzen „Tesp“ und die Blechhütte Huta blachownia. 

Chorzow hat im letzten Geschäftsjahr einen 
Reingewinn von 11 247 320.88 zł erzielt. die staatliche 
Beteiligung am Geselischaftskapital beträgt 86 Mill. Zl. 

Moscice hat den Betrieb erst im abgelaufenen 
Jahr aufgenommen. Die staatliche Beteiligung beträgt 
37,8 Mill. Zloty. Ausserdem haben die Stickstofi- 
werke in Mościce aus dem Fonds F der Stabilisie- 
rungsanleihe einen Betrag von 43,3 Mill. Zioty er- 
halten. Die Bergwerke in Brzeszcze er- 
zielten im letzten Geschäftsjahr einen Reingewinn von 
1,2 Mill. Zloty. Der Staat ist an den genannten Berg- 
werken mit einem Kapital von 14.2 Mill. Zloty be- 
teilig. Die Napbthawerke „Polmin“ er- 
zielten einen: Reingewinn von 3,2 Mill. Złoty. Das 
Staatskapital ist in der Bilanz mit 15,1 Mill. Zloty 
angegeben. Dıe staatlichen Salz werke er- 
zielten einen Reingewinn von 1,1 Mill. Ztoty bei einem 
Staatskapital von 23,6. Mill. Złoty. Die staatliche 
Schiffabrtsgesellschaft schliesst im letzten 
Geschäftsbericht mit einem Bilanzverlust von 591 125 
Ztoty bei einem Staatskanital von über 5 Mill. Złoty 
ab. Der staatliche Zuschuss betrug ausserdem 1.8 
Mill. Zloty. Ueber die anderen Gesellschaften sind 
keine Ziffern angegeben, da dieselben mit gemischtem 
Kapital geführt ‚werden. 


die P. K. 0. 1930 


Zu diesem Thema erteilte in einer Pressekonferenz 
der Präsident der P. K. O. Gruber, interessante In- 
formationen, denen wir folgende Stellen entnehmen: 

Das Berichtsjahr schliesst die P. K. O. mit einer 
beachtlichen Zunahme ıbres Vermögensstandes, sowie 
mit einer Weiterentwicklung aller Abteilungen, so- 
wohl mengen- als auch ziffernmässig ab. Von den 
wichtigsten Neuerungen sind anzuführen: die Ein- 
führung sogenannter stabiler Ueberweisungsaufträge. 
Dadurch ist es den Teilhabern im Scheckverkehr er- 
möglicht, periodisch ihre Gas- Elektrizitäts-. Kranken- 
kassen- und andere esbnungen zu regulieren. Cha- 
rakteristisch ist, dass m Sparverkehr trotz der gegen- 
wärtigen Wirtschaftskrise der reine Zuwachs an Spar- 
kapital im Jahre 1939 ungefähr 79 Mill, Złoty aus- 
macht gegenüber nur 45°Mitl. im Vorjahre. Die Zahl 
der am Sparverkehr Teilhabenden stieg im Laufe des 


Versuch zu machen, aus der gewonnenen |p 


er Weltwirt- 


schaftskrise überschritten? 


er DD-Bank. 


weil bei uns die zum Export treibenden Kräfte aus 
sen verschiedensten Gründen stärker sind als in an- 
eren Ländern. 

Ein allgemeines Wiederanzieben der Weltmarkt- 
preise für Rohstoffe und Lebensmittel ist auf abseh- 
bare Zeit kaum zu erwarten. Auf einzelnen Gebieten 
mögen Korrekturen eintreten, im ganzen aber wird 
der Druck auf die Märkte fortbestehen. der sich aus 
den übergrossen Vorratsbeständen und der nur sehr 
zögernd erfolgten Anpassung des Produktionsumfanges 
an den Verbrauch ergibt. Für die Rolıstoffländer folgt 
daraus das Problem, ihre Gestehungskosten dem ge- 
gebenen Preisstande anzugleichen. Diese Aufgabe 
wird überall in zunehmendem Masse erkannt, und 
man sucht ihr durch Verbesserungen in der Pro- 
duktionstechnik, in der Absatzorganisation und durch 
ähnliche Massnahmen gerecht zu werden. Tatsäch- 
lich sind sowoh! bei der Lebensmittel- wie der Roh- 
stofferzeugung in der Weltwirtschaft durch Verwen- 
dung moderner Maschinen und Verfahren grosse Fort- 
schritte in der Richtung einer Verbilligung der Ge- 
stehungskosten erzielt: ‚worden. Die Frage bedarf 
noch der Klärung, wie weit überhaupt der eingetretene 
Preissturz auch dadurch bedingt worden ist, dass die 
veränderten Produktionskosten vielfach eine ganz 
neue Grundlage für die Preisbildung geschaffen haben. 
Ueberdenkt man diese Tatsachen und nimmt die tech- 
nischen Fortschritte hinzu, die auch auf industriellem 
Gebiet das letzte Jahrzehnt in reicher Fülle gebracht 
at, so muss man in der Tat Keynes beipflichten, 
wenn er angesichts der wirtschaftlichen Welt- 
katastrophe der Gegenwart darauf verweist, dass die 
Quellen der Natur genau so ergiebig und die Ein- 
fälle der Menschen genau so fruchtbar wie zuvor 
und das Tempo unseres Fortschritts im Sinne einer 
Lösung der materiellen Probleme des Lebens nicht 
weniger rasch geworden sei. 0 

Gedankengänge und Zusammenhänge der gekenn- 
zeichneten Art müssen zu dem beruhigenden Schluss 
führen, dass schliesslich auch die gegenwärtige Welt- 
depression die Keime zu ihrer Ueberwindung in sich 
trägt. Was zu dieser Ueberwindung vor allem nötig 
ist, das ist nicht eigentlich die Notwendigkeit, die 
weltwirtschaftliche Gesamtproduktion einzuschrän- 
ken — dazu zwingt die Grösse des vorhandenen Be- 
daris nicht —, als vielmehr sie auf ihren verschie- 
denen Gebieten elastischer als bisher den Verwen- 
dungs-, also den Absatzmöglichkeiten, anzupassen und 
die Austauschhindernisse zu beseitigen. Es ist ebenso 
unsinnig. mit Gewalt an dem Produktionsumfang von 
Produkten festzuhalten, deren Konsum sich infolge von 
Veränderungen in der Technik oder in den Konsum- 
gewohnheiten verringert hat. wie durch Ausschaltung 
der freien Konkurrenz künstlich Produktionsbedingun- 
gen zu schaffen, wo sie „natürlich“ nicht gegeben 
sind. Solche Bestrebungen haben in allen Ländern 
die Produzentengruppen oder die Staaten zu falschen 
Massnahmen geführt und eine Politik der gegenseiti- 
gen Absperrung zur Folge gehabt, die keinem zum 
Vorteil gereicht. Für eine Lockerung des Protek- 
tionismus in der Welt scheinen sich allerdings solange 
wenig Aussichten zu bieten, wie die Depression in 
ihrer augenblicklichen Schwere lastet und den Ent- 
schluss zu grossen Umstellungen hemmt. 

Zur Vollständigkeit muss auch an dieser Stelle auf 
die Störungen hingewiesen werden, die sich für_den 
internationalen Güteraustausch aus der falschen Gold: 
und Kapital der Welt ergeben, die vor 
allem aus den Kriegsschulden- und Reparations- 
verhältnissen herrührt. Auf der einen Seite verfallen 
grosse Teile des Welt-Goldbestandes der Hortung und 
werden der wirtschaftlichen Nutzbarkeit entzogen; 
anf der anderen bedeutet für Deutschland die Auf- 
bringung der Reparationen einen chronischen Druck, 
der um so stärker wirkt, als er den Spitzenausgleich 
der Kapitalbilanz aus eigener Kraft unmöglich macht 
und dadurch die Gesamtbedingungen der Kapital- 
versorgung in potenzierter Form verschlechtert, 


\ 


Jahres 1930 um 159 707 und beträgt gegenwärtig inkl. 
der aus der Valorisierung stammenden Sparbücher 
605 547. Die Liquidität muss aui Grund der Bilanz- 
zusammenstellungen als äusserst günstig angesehen 
werden und drückt sich in einer Ziffer von rund 
132 Mill. Złoty aus. Der Bilanzüberschuss beläuft 
sich auf 1 Mill. Zloty und ist höher als im Vorjahre. 
Der Scheckverkehr zeigt eine beachtliche Steigerung: 
die Zahl der Operationen für 1930 erreichte 34 Mill. 
Gleiches gilt für den bargeldiosen Umsatz. Berück- 
sichtigt man die Kapitalien, die aus dem Spar- und 
Scheckverkehr der P K. O. resultieren, und rechnet 
man noch die Ueberweisungen und Einlagen hinzu, 
so erhält man per 31. 12. 1930 eine Globalzifier von 
504 Mill. Złoty Betriebskapital. Die Anlage und 
Fruktifizierung dieser Kapſtalſer wurde von der 
P. K. O. in äusserst vorsichtiger Weise sowohl hin- 
sichtlich der Flüssigkeit als auch der Sicherheit und 
Rentabilität vorgenommen. Indem ein Teil des Ka- 
pitals als Kassenreserve in den eigenen Kassen und 
auf Girokonto in der Bank Polski und bei den Post- 
ämtern der P. K. O. festgelegt wurde, wurden die 
übrigbleibenden Gelder in einer für die Volkswirt- 
schaft äusserst vorteilhaften Weise verwendet. 
sondere Erwähnung verdient ferner die rasche Ent- 
wicklung der Lebensversicherungsabteilung. Im Laufe 
von kaum 2% Jahren ihrer Tätigkeit gab die P. K. O. 
40 000 Versicherungspolicen in einem Gesamtbetrage 
von rund 104 Millionen Zloty aus. 


Polenanleihe einer englischen 
Versicherungsgesellschaft. 


Aus London wird gemeldet, dass die englische Ver- 
sicherungsgesellschaft „Prudential“, welche ehe 
reits durch die Vermittlung ihrer polnischen Tochter- 
gesellschaft „Przezornose“ mit der Finanzierung ver- 
schiedener Objekte in Polen befasst hat nunmehr in 
einen engeren Kontakt zu der polnischen Bodenkredit- 
gen t und der Bodenkreditbank getreten ist 

ie englische Versicherungsgesellschaften gewährt den 
beiden Banken evie Anleihe von 30 Mill. Franken. 
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Dreyius bestimmt ist. Der polnische Staat wird für 
die Anleihe die Garantie übernehmen. : Die beiden 
polnischen Bankinstitute h ch ihrerseits ver- 
pflichtet. ihre Klienten in sämtlichen Versicherungs- 
angelegenheiten an die genannten Versicherungsgesell- 
schaften zu empfehlen. Bei dieser Gelegenheit mag 
erwähnt sein, dass die englische Versicherungsgesell- 
schaft auch sonst in Polen eine sehr geschickte Pro- 
paganda betreibt. À 


Neue Baconpreise. 


Die Direktion des polnischen Baconsyndikats hat 
am 17. d. Mts. beschlossen. dass die Baconfabriken 
für das Halbfabrikat im Gewichte von 80—95 kg das 
Stück 1.20—1.25 21 pro 1 kg Lebendgewicht loco 
Fabrik zu zahlen haben, sofern die Ware vom Züchter 
direkt bezogen wird. Die Preise gelten bis Ende 
Februar 1931. 
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Verlängerung des Schweineex- 
portabkommens mit Oesterreich. 


Einer. soeben erhaltenen Meldung zufolge sind die 
Verhandlungen zur ‘Verlängerung des Abkommens über 
den Absatz polnischer. Schweine auf dem Wiener 
Markt mit günstigem Erfolg beendet worden, 

Schwierigkeiten bereitete die in den letzten Monaten 
festgestellte Ueberschreitung der Polen bewilligten 
Einfuhrkontingente. Seitens der österreichischen Ver- 
treter wurde ein entsprechender Abzug von dem Kon- 
tingent für 1931 gefordert. doch soll auch hierüber 
bereits eine Einigung erzielt sein, so dass man die 
Unterzeichnung des Abkommens spätestens Enda 
dieser Woche erwartet, 


Verlängerung der Gesamt- 
polnischen Kohlenkonvention. 


Die neuen Satzungen der Gesamtpolnischen Kohlen- 
konvention sollen -nach Beschluss- der in Kattowitz 
soeben abgthaltenen Generalversammlung zum 1. März 
d. Js. in Kraft treten, Die Fristbestimmungen der 
Satzung sehen eine Verlängerung der Gesamtpolnischen 
Kohlenkonvention bis zum 1. April 1934 und eine 
automatische Weiterverlängerung um zwei Jahre vor- 
behaltlich vorheriger Kündigung vor. 


Der Stand der polnisch- 
französischen Eisenbahnanleihe- 
verhandlungen. 


Das „schwierigste Stadium“. 

Die Warschauer „Ajencja Wschodnia“ dementiert 
die Meldungen von einer Unterbrechung der polnisch- 
französischen Verhandlungen über eine 1-Milliarden- 
Anleihe für den Eisenbahnbau Ostoberschlesien— 
Gdingen. Die Vertreter des französischen Konsor- 
Dan  (Schnelder-Crexzot und Banque des Pays du 
Nord) befinden sich noch in Warschau und dürfter 
Ende der Woche nach Paris zurückkehren, um mit 
ihren Auftraggebern über gewisse Anleihebedingungen 
zu konferieren. Wie aus den Mitteilungen der 
„Ajencja Wschodnia“ hervorgeht, befinden sich die 
Anleiheverhandlungen gegenwärtig in ihrem schwierig- 
sten Stadium, das der Festlegung der reın finanzieller 
Bedingungen der Transaktion gilt. Besondere Schwie- 
rigkeiten scheinen auch mit der Ausarbeitung von 
Modalitäten für die Tätigkeit der gemischten Gesell- 
schaft verknüpft zu sein, die vom französischen Kon- 
sortium und dem polnischen Staat gegründet werden 
und den Betrieb der zu bauenden Eisenbahnmagistralr 
übernehmen soll. 


Kommt die New Yorker 


Diskontsenkung ? 
Amerikanische Ueberlegungen. 


Die New Yorker Federal Reserve Bank hat kurz 
vor dem Jahresultimo bereits eine Herabsetzung 
ihrer Diskontrate von 2% auf 2 Prozent vorgenom- 
men. Diesem Vorgehen ist dann die Bank von Frank- 
reich gefolgt und dieser Tage auch die Schweizerische 
Nationalbank. Die New Yorker Diskontermässigung 
hat aber die Beunruhigung im amerikanischen Kredit- 
bankgewerbe nicht zu bannen vermocht; neue Illiqui- 
ditäten haben sich als störend erwiesen oder drohen 
zu weiteren Schwierigkeiten zu führen. Ausserdem 
mögen in New York ebenso wie in der Schweiz 
grössere Konversionsprojekte des Staates oder staat- 
licher Organe eine Rolle spielen. Auch die Tatsache, 
dass das Vorgehen New Yorks international bisher nur 
verhältnismässig wenig Folge gefunden hat, ist offen- 
bar der Anlass dafür, dass jetzt in New York erneut 
an die Möglichkeit einer Diskontsenkung gedacht wird. 

Eine Politik der Gelderleichterung ist bereits seit 
längerer Zeit im Gange, eigentlich schon seit dem 
Zusammenbruch der Spekulation im Herbst 1929. An- 
gesichts der starken Kreditengagements und luvestie- 
rungen der en und angesichts der mit der kon- 
junkturellen Abschwungsbewegung gleichlaufenden Un- 
ternehmungsunlust und der daraus resultierenden Vor- 
sicht in der Gewährung neuer Kredite vermochten 
stärkere anregende Wirkungen von der Notenbank: 
politik bisher nicht auszugehen; mildernde indessen 
vielleicht schon. Der Bedarf an Notenbankkredit ging 
mit der Einschränkung der Ausleihungen der Kredit- 
banken zurück; was sich z. T. auch saisonmässig er- 
klärt. Die amerikanischen Notenbanken haben iniolge- 
dessen durch Open-market- policy versucht, aktiv er- 
leichternd einzuwirken. 

Von einer weiteren Herabsetzung der Diskontsätze 
bei den Notenbanken ist im gegenwärtigen Stadium 
der Konjunktur nichts zu befürchten. Ja, eine Politik 
niedriger Zinssätze ist sogar wichtiger Bestandteil 
einer Krisenerleichterungs- oder Behebungspolitik. 
Kreditpolitische Achtsamkeit wird erst dann erforder- 
lich sein, wenn die Wirkungen der Notenbankpolitik 
eingesetzt haben. Ob man gegenwärtig besondere Er- 
wartungen. über rasche Wirksamkeit hegen darf, muss 
angesichts der noch bestehenden Unzulänglichkeit der 
Kreditbanken für eine anregende Notenbankpolitik — 
bei ihnen steht jetzt Liquidität und Sicherheit im 
Vordergrund! — abgewartet werden. Jede notenbank- 

litische Aktivität hat jedoch zum mindesten psycho- 

gische Wirkungen, sowohl bei den Banken wie über- 
haupt in der Wirtschaft, und solche Einflüsse müssen 
im gegenwärtigen Stadium als besonders erwünscht 
betrachtet werden. Einstweilen handelt. es sich bei 


Be- |den New Yorker Absichten nur um eine Diskussion; 


man wird sich aber darauf einzustellen haben, dass 
Diskontsätze von 1% oder gar 1 Prozent, so unge- 
wöhnlich sie auch scheinen mögen, in der Krise, 
namentlich in einer so heftigen und allgemeinen, durch- 
aus gerechtfertigt und unbedenklich wären. 


Märkte. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 29, Januar. (Amtlicher 
Bericht) Auftrieb: Rinder 1976, darunter Ochsen 422. 
Bullen 443, Kühe und Färsen 1111. Käiber 1475 
Schafe 3156. ohne Kommission 140, Schweine 7986. 
Zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 1203, 
Auslandsschweine 805. Für 1 Ztr Lebendgewicht in 
Reichsmark. Rinder: Ochsen: vollfleischige aus- 
gemästete höchsten Schlachtwertes jüngere 53—55 
sonstige vollfleischige jüngere -50—53, fleischige 46 
bis 48, gering genährte 38—44. Bullen: jüngere vollfl. 
böchsten Schlachtw. 48—51, sonstige vollil oder aus- 
gemästete 46—48, fleischige 44—45, gering genährte 
41—43. Kühe: jüngere vollfl. höchsten Schlachtwertes 
2, sonstige vollfl. oder ausgemästete 28—34, 
fleischige 25—27, gering genährte 20—24. Färsen 
(Kalbinuen): vollil. ausgemästete höchsten Schlachtw. 
47—50, vollfleischige 42—46, fleischige 35—40. Fresser: 
mässig genährtes Jüngvieh 38—44. Kälber: beste 
Mast- und Saugkälber 58—65, mittlere Mast- und 
Saugkälber 50—57, geringe Kälber 35—45. Schafe: 
Mastlämmer und jüngere Masthammel (Stallmast) 55 
bis 58, inittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe 1. 52—55, 2. 38—43, fleischiges 
Schafvieh 45- bis 50, gering zenährtes Schaf- 
vieh 34 bis 37. Schweine: Fettschweine über 
300 Pfd. Lebendgewicht 53—55. vollfl. Schweine von 
ca. 240—300 Pid. Lebendgewicht 53—55, vollileischige 
Schweine von ca. 200—240 Pid. Lebendgewicht 53 
bis 55. vollfl. Schweine von ca. 160-200 Pfd. Lebehd- 
gewicht 51—53, fleischige Schweine von ca. 120 bis 
160 Pid. Lebendgewicht 48—50, Sauen 48. — Markt- 
verlauf: Bei Rindern infolge geringen Auftriebs leicht 
angeregt, bei Kälbern ruhig. bei Schafen ziemlich glatt, 
bei Schweinen glatt. \ 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Bar 


Märkte, 


Getreide. Poseu, 3. Februar. Amtliche 


Notierungen für 100 ke in Zioty fr. Station Poznań | Bank Polski 


Transaktionspreise: 
Roggen: IIO tAk a re o S o 7.50 
Roggen 45 to e 
Braugerste 15 ũ . a 26.00 
kichtpreise: 

Wezenmn 2000 20,75 
Maher az 19.25 -- 20.75 
Braugerste , 25.00— 27.01 
Haier ee ee ie 18.75 1975 . 
Roggenmehl 165%) ꝶů—ͤĩ·.inunns 27.51 
Weißenmehl (6907) ale 3800 89.00 
Weızenkleie „ a PS AOO 
Weizenkleie dick) . 2. ...... 14.50-15.50 
Rorxkenkleie „11.50 12.50 
Rübsamen 441. 0-43.00 
Güänse rich) „ „„ 1505000 
Sommerwi cke . 28.0081. 00 
Peluschkenn 30.0033. 00 
Viktoriaerbsen 28.00 31.00 
Seraste l 58590 9 
Blaulup inen . 1900—21.00 
Gelblupine n 27.00—30.00 
Klee, rut. 20% 00 000 
Klee, weiss 330.00 —370.0 
Klee, schwedisch . .. . e . 1380.00 210.00 
Klee, gelb, ohne Schalen. . . 110.00—125.00 
Klee, gelb, in Schalen .  58.00—65.00 
Timothyklee . 2. es è es . 80.00—100.00 
Raygras ee ose e oe e 95.00—110:00 
Inkarnatkl es a ana 24. W— 27.00 


Gesamttendenz: schwach. Transaktionen zu 
anderen bedingun:en: Roggen 363 to, Weizen 
150 to, Gerste 30 to, Hafer 45 to. 

Produktenbericht. Berlin. 31. Januar. An den 
Grundlagen des Produktenmarktes hat sich zum 
Wochenschluss kaum etwas verändert. Die Inlands- 
zufuhren sind infolge der Witterungsverhältnisse nur 
mässig. Für Weizen besteht am Rhein. weiter einige 
Kauflust, und auch die hiesigen Mühlen bekunden 
Interesse, so dass etwa 1 Mk, höhere Preise als 
gestern zu erzielen waren. Der Lieferungsmarkt, der 
im Vormittagsverkehr etwas niedrigere Preise als 
gestern nachmittag gezeigt hatte, war an der Börse 
wieder um 1—1.50 Mk. befestigt. Für Roggen be- 
steht bei den Reporteuren etwas Nachfrage zur 
späteren Lieferung, das Preisniveau war im Prompt: 
geschäft gut behauptet. die Lieferungspreise wiesen 
kaun: Veränderungen auf. Weizen- und Roggenmehle 
liegen bei unveränderten Mühlenofferten nach wie vor 
ruhig. Hafer ist ausreichend angeboten, das Geschäft 
bleibt still. 
aber ruhi 


Gerste bei mässigem Angebot stetig, 
Warschauer Börse. 

Fest verzinsliche Werte. 
3.1. 30. 1. 


5% Dollarprämien-Anleibe (II. Serie (5 Doll.) 55. 54.00 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 sh) 48.01] 48.00 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 69.75| 68.00 


10% Eisenbabn-Konvert.-Anleihe 1100 si) 
5)/o Eisenbabo Anleihe 100 G.-Fr.) 

4% Prämıen-Investierungsanleihe (100 C.- 
9% Stabilisierungsanleihe 


96.50 


> Gewähr. 
PE Poſener Kalender 


Inowroclaw 


2. Stadtverordnetenverfammlung. 
Gleich nach Eröffnung der erften im neuen Jahre 
am Donnerstag ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung teilte der Vorſitzende, Herr Rechts⸗ 
anwalt en e mit, daß laut aap des 
ati Poſener jewoden die Stadträte ige 
iewicz und Krantz zur Dispofition geftellt un 
ein Diſziplinarverfahren eingeleitet worden ift. 
Darauf erfolgte die Wahl des be und 
zwar wurde als Vorſitzender Rechtsanwalt Przy⸗ 
byſzewſti, als ſtellvertretender Vorſitzender Diret- 
tor Kreißner, als Schriftführer Herr Gotowala 
und als ſtellvertretender Schriftführer Herr Li⸗ 
ſiecki gewählt. Hierauf verwies Stadtpräſident 
Jankowſti auf die in der Hetzpreſſe gegen den 
Magiſtrat erhobenen Vorwürfe, die er ſämtlich 
zurückwies und richtigſtellte. Dann wurden als 
Delegierte für den in Katowice ſtattfindenden 
Kongreß polniſcher Städte die Herren Przyby⸗ 
ſzewſti und Jankowſki gewählt. Zur Kenntnis 
wurde genommen, daß der Bankier Ludwig Gum⸗ 
pel aus Bernburg einen 6 


7 Prozeß gegen den Magiſtrat Inowroclaw 
in der Angelegenheit der Terraingeſellſchaft an⸗ 


geſtrengt hat. Es wurde beſchloſſen, d 
abzuwarten. e beſchloſſen, den Prozeß 


Wonarowitz 
— —— 


lc. Aus bisher unbekannter Urſache br in 
Rejowo am Donnerstag, dem reg ein 
Brand in den Gebäuden des Landwirts Edmund 
Dziela aus, der leicht hätte größeren Umfang 
annehmen können. Dem Brande fiel die Scheune, 
ue Teil noh gefüllt mit Getreide und Stroh 
er diesjährigen tnte, zum Opfer. Der ent- 
ſtandene Schaden beträgt 5000 Zkoty, ift jedoch 
zum Teil durch Verſicherung gedeckt Es ijt dies 
chon der zweite Brand aus der letzten Zeit in 


ejowo. 
haft Stablewfki 


le. Kürzlich wurden der Herr 


auf Lukow zwei Pferde ge ohlen. Dieſe 
wurden nun im Walde von der hieſigen Polizei 
gefunden. Die Täter, die wohl gemerkt hatten, 


daß man ihnen auf der Fährte 
dort unangebunden ſtehen laſſen. 


—— ũ— — — en. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Soeben en ien ein Engrospreisverzeichnis 
mit Verkaufsbedingungen über Gemüſe⸗. Feld- 
und 1 e für 1930/31. Das Verzeichnis 
bringt auf 36 Seiten eine 

über die zahlreichen Beſtände der Firma Friedrich 
Hartmann in Obornik in Gemüſe⸗ und Feld- 
iamen, Grasſamenmiſchungen, Gemüſe⸗ und Blu- 
menſamen, Sommerblumen, Stauden und ra a 
gewächſen, die, wie bereits bekannt nur in be- 
währten, vorzüglichen Qualitäten 1— 15 wer⸗ 
den. Dem Grundſatz: Sameneinkauf iſt Ver⸗ 
trauensſache ute Saat empfiehlt ſich von 
jeldjt! verdankt die Firma Friedrich Hartmann 
die ihr ſo zahlreich — 9 . 
ichreiben, in denen höchſtes Lob und vollſte An- 
erkennung über die von ihr gelieferten Samen 
ausgeſprochen wird. Ein Beweis dafür, daß die 
Firma ihrem Kundenkreis nur vorzügliche Qua- 
fitäten und ſtets nur das Beſte 

Das Geſchäft muß allßührlich vergr 


ei, haben dieſe 


ndustrieaktien 

31. 1. 0. 1. 31. 14] 30. 1. 

153.00 152.06 | Wagiei - 33.06 
Baok Dyskont er — Nafta — — 
Bk Handl.ı W — 108.0 | Polska Nafta = 
Bk Zachodm 7 70.04 | Nobel Stand - -= 
Bk Zw Sp. 2 — — Cegielski — = 
Grodzisk — — Lilpop 20.0} — 
Puls - — Modrzejöw — 8.50 
Spies — — Norblin Ha — 
Strem $ — Orthwein = > 
Elektr Dabr — — Ostrowieckie — — 
Elektryczuote — — Parowozy — = 
P T Elektr. — s$ Pocisk - — 
Starachowıce 11.56] 11.5. | Rohn — = 
Brown Boveri > Rudzki — — 
Kabel y — Staporköw — = 
Sila ı Swiatlo 1: * Ursus — = 
Cbodorow — — Zieleniewski - — 
Czersk ur - Zawiercie — — 
Częstocice — — Borkowski — — 
Goslawice — — 8 Bene - 25 
Michałów — - vodskat : - 
Ostrowite = Gx Haberbusch 101.00) — 
W T. F.Cukru — 30.06 | Herbata - 
Firley — — Spirvtus TT. “r 
Lasy — — Żegluga - — 
Wysoka zr $ Majewski — 2 
Sole rotasowe - Kijewski ” 
Draewo — — Mirköw a ne 


Tendenz: uneianeitlich. 
.mLiich JevVisenKursce 
—jB 


31. 1 30. 1 
Geld 
Amsterdam == == == —— | 357.76 359.70 
ig -— — = = = — = 1727 173.63 
Berlin“) — q — — — [i. = 
Brüssel — — — = — — 124.08 gi 
Helsnagfors — — — — = — . 

adon - = «= u 162150 13.43 
New York (Scheck) — — — 8.894 8.934 
Par 34.86 35.05 
Prag = = — — = 26.46 
Rom un nn 46.58 — 
Kopenhagen = —— — — 
Stockholm 238.25 — 

1 — —— —— — — — — 
Bukarest ~e =e =e u mm — — 
Budapest —————— — = 
Wie = 125.69 
Zürich — — — — = — - 171.96 172.93 


eber London verrechnet. 
7 


(Seblasskure!) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe 1100 G. At.) 
5% Konvertierungsanleihe (100 zł.) 
10% Eisenbahnanleibe 100 C. Franken) 
6% Dollaranleibe 1919/20 1100 Dollar) 
3% Pfandbr. der staatl Agrarbk 1100 G.-zt} 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen 100 Schw. Fr. 
3% Oblig. d Stadt Posen 1100 G.-zł) v J. 1929 
8% Oblig d. Stadt Posen 1100 G. zł) v. J. 1926 
80% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand d P.Ldsch. (100 zt) 
8% Amortisstions-Dollerpfandbriefe ` 
Notierungen je Stück: 
65% Rogg. Dr der Pos Ldsch. (1 D.-Zentner) 
3% Posener Vorkr. 5 {1000 Mk.) 
3¼% Posener Vorkr. Prov.-Oblig (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. 1000 Mk.) 
3½¼ u. 4% Pos Pr. Obl m. p.Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollsranleihe Serie Il (5 Dollar) 
4% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-2i) 
8% Hypothekenbriefe 


Neubrirfen ce 


pr. Ein dreifaches Feſt wurde hier am Don 
nerstag gefeiert: das 25jährige Beſtehen der 
Brennereigenoſſenſchaft, das 25 jährige Beſtehen 
des Spar⸗ und Darlehnskaſſenvereins und das 
Gründungsfeſt des Landwirtſchaftlichen Vereins 
Eingeleitet wurde die Feier durch einen Chor: 
geſang: „Brüder reicht die Hand zum Bunde“, 
und zwar in exakter und ausdrucksvoller Weiſe 
unter ſicherer rung des Lehrers Neils. Das: 
ſelbe trifft Si von den weiter zum Vortrag ge- 
langenden Geſängen zu. Nach dem von einer 
jungen Dame geſprochenen Prolog begeußte der 
Vorſitzende der Brennercigenoſſenſchaft, Fritz El⸗ 
dau jr., die den Saal bis zum letzten Platz füllen⸗ 
den Feſtteilnehmer, namentlich auch die Vertreter 
des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften und der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft. 
Er gab dann einen kurzen Abriß der Gaſchichte 
der Brennereigenoſſenſchaft und ging mit einigen 
Worten auf die Arbeit der Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſe und des Landwirtſchaftlichen Vereins ein. 
Verbandsreviſor Müller überbrachte die Grüße 
und Glückwünſche des Verbandes deutſcher 
Genoſſenſchaften und ſchilderte dann eingehend 
die Bedeutung der Arbeit der Spar⸗ und Par- 
lehnskaſſen. Eeitens der Brennereigenoſſenſchaft 
wurde dem Brennereiverwalter Henke in An⸗ 
ſehung feiner langjährigen wertvollen Dienſte 
eine W te überreicht und ſeitens der 
Spor⸗ und Darlehnskaſſe eine ſolche Herrn l 
rich Eldau fen., der feit Gründung dieſem Verein 
angehört, ihre Beſtrebungen immer mit Eifer 
unterſtützt hat und ſeit 1920 Vorſitzender des Auf: 
ſichtsrats iit. Ein dreioktiges Luſtſpiel „Naifſ⸗ 
eiſen hilf“ zeigte, wie durch feſten Zuſammen⸗ 
ſchluß die Bauern eines Dorfes einen der ihren 
davor bewahren, den Hof als Bettler verlaſſen 
u müſſen und die drohende Verſchuldung ver⸗ 
er anderer Bauern abwenden und den 
geſamten 5 im Dorfe heben. Als Ver⸗ 
treter der eſt een Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft beglückwünſchte Bezirksgeſchäftsfuhrer 
Pirſcher die beiden Juhilarorganiſationen ſowie 
den jungen Landwirtſchaftlichen Verein. Er 
führte aus, wie in geſchickter Ausnutzung der Ein- 


tried- 


richtungen des Genoſſenſchaftsverbandes, der die 


Mitglieder beſonders in geſchäftlicher Hinſicht 
fördert, und deſſen Schweſterorganiſation, der 
Welage, der die berufliche Förderung der and- 
wirte 1 das Ueberſtehen der gegenwärtigen 
ſchweren Wirtſchaftslage erleichtert werden könne 
Es folgten noch einige Geſangsvorträge, zwei flott 
geſpielte Einakter, die viel Beifall fanden, und 


eordnete Ueberſicht ein ſehr hübſcher Reigen. Alle Feſtteilnehmer 


werden den Eindruck mitgenommen haben, ſchöne 
Stunden erlebt zu haben, zumal auch weiterhin 
beim Tanz das Feſt in ſchönſter Harmonie verlief. 


Oſtrowo 


+ Seines Amtes enthoben! Laut Ver: 
fügung eines Urteils des Poſener Verwaltungs⸗ 
gerichts ijt der hieſige Erſte Bürgermeiſter Staz 
niſkaw Muſielat feines Amtes ohne jegliche Ent- 
ſchädigungsanſprüche entſetzt worden. Muſielak 
wurde bereits im Jult 1928 durch Verfügung des 
Wojewoden außer Amt geſetzt; das ſomit be⸗ 


eliefert hat. endigte Diſziplinarverfahren dauerte zweieinhalb 
kert werden. Jahre. 


‘Bk Stadtbagen! 


Industrieaktien. 


4 2. 1. 1. 


149.00 Hartwig C. 
H Kantorowies 


4 2.1. 1. 


Bánk Polski 
Bk Kw Pot. 


Bk Przemvel. — Horzf Viktor. 
Bk Zw Sp. Z. — Lloyd Bydg. 
P Bk Handl. — Luban 

P Bk Ziemian! — Dr. Roman Mas 


Miyo Wagrow 
Mivo Ziem. 
Piochein 


Arkona 


Browar Grods. 


Ile 


Eee 


Browar Krot. - Plotoo 

Brzeski Auto - P. Sp.Draowna 

Cegıelskı H. => Sp Stolarska 

Centr. Rolnik. er. 8 — 
Centr Skor s. nja 

5 122 8 
ge - Zw. Cte. Mass. > 


Grodek Elektr. 
endenz: behauptet. 
G = Nachfrage, B = Angebot, + == Geschäft, * ohne Um- tz. 


Danziger Börse. 


Danzig. 31., Januar. Reichsmarknoten 122.42. 
Zlotynoten 57.7132, London 25.00, Dollarnoten 5.14% 
Am Devisenmarkt war das Pfund heute mit 25.00 
für Scheck London notiert, Reichsmarknoten 122.42 
Auszahlung Berlin 122.42, Dollarnoten 5.1399--1501. 
Zlotynoten 57.66—77, Auszahlung Warschau 57.65—76. 


Berliner Börse. 


Börseustimmungsbild. Berlin, 3. Februar. (R.) 
Im Anschluss an die schwächere Vormittagstendenz 
zeigte auch der Beginn der Börse meist niedrigere 
Kurse. Verstimmend wirkte der Geschäftsberichr der 
A. E. G., der preussische Handelskammerbericht. die 
Verwaltungserklärung der Vereinigten Stahlwerke usw.. 
Der Reichsbankausweis per Ultimo Januar wurde als 
ziemlich normal bezeichnet. Das Geschäft war nich: 
erheblich, die Börse schritt zu Glattstellungen, wäh- 
rend der Ordereingang stark nachgelassen hatte. Die 
Rückgänge betrugen ca. 2 Prozent, vereinzelt 3 bis 
4 Prozent. Geld unverändert. Nach den ersten 
Kursen weiter schwächer. l 


Industrieaktien. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 

32/3 1 3 2 131.1 
Accuamulator — — Laurshütte 52.50 — 
Adlerwerke — - Lorenz — — 
Aschaffenburg — — Motor. Deuts — - 
Bemberg 4750 — Norid. Wolle 37.37| 35.75 
Berge, Tiefb. — 119.75 | Pög».Eltr.-W. - - 
Dt. Kubelw. — - Risdal 2 = 
Dt. Wolle - ti Sachsenwerke — - 
Ot. Eisenbd — 35.25 | Saratti - 
Feldwühle 99.5% 97.00 | Schl.Bgb.u Zk. — = 
Körting, Gebr. — — Schl. lestil — 
Hobesiobe - 4 Senap. n. Sais. 115.00 — 
Humpoldt - — f Stəltb. Zink — |370 
Laaneyor 38.25 — 

— nu 


Tendenz: schwächer. 


— —— 


Ostdevisen. Berlin, 2. Februar. Auszahlung 
Posen 4747.20 (100 Rm. 211.86— 212.77). Aus- 
zahlung Warschau 47.025. 47.225. Auszahlung Katto- 


witz 47—47.20: grosse polnische Noten 46.875 47.275 
— — 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 


* £ 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Teatr Wielki. 
Dienstag, 3. 2.: Ballettabend „Die Millionen 
des Harlekins“ und Rhapſodie von Liſzt“. 
Revue ⸗Theater. 
Täglich: „Fort mit der Nacktheit“. Beginn der 
Vorſtellungen um 7 und 9 Uhr. 


Kinos: 


Apollo: „Sport und Liebe“. f 

Caſino: „Die Geliebte des Maharadſcha“ 

Coloſſeum: „Das Geheimnis des chineſiſchen Pan⸗ 
töffelchens“. 

Metropolis: „An der arabiſchen Front“. 

Odeon: „Sündige Liebe“. j 

Renaijjance: „Der Menſch ohne Nerven“. 

Slonce: „Offizier Armand“. — Ramon Novarro. 

Wilſon: „Wachtmeiſter Tagiejew“. 


Nachdienſt der A In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reit kae der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Fried- 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 

ee der A ken vom 31. Januar bis 
7. Februar. Altſtadt; Apteka Czerwona, Stary 
Rynek 37, Apteka Zielona, ul. Wroclawſta 31, 
Apteka 27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18, Apteka 
im. eee ul. Nowa. Lazarus: Ap⸗ 
teta Lazarjta, ul. mg Focha 72. Serti : Ap: 
tefa Mickiewicza, ul. Mickiewic A ilda: 
Apteka Fortuna, Górna Wilda 96. — Ständi⸗ 
gen Nachtdienſt haben: Solatſch⸗Apotheke. 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit 
Ausnahme von Sonn⸗ u eiertagen von 2 al 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
7 Cr 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
aſſe 


St. Martin 18, und die Apotheke der Stadt⸗ 
krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


Wetlervorausſage für Mittwoch, den 4. Februar 


Größtenteils trübe bei mäßigem 
— ms unweſentliche Schneefä 
nde. 


ef 


Rundfunkecke. 


Nundfunkprogramm für Donnerstag, 5. Februar. 


Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgen⸗ 
zeitung. 12: 0 nal. 12.35: Von Warſchau: 
Konzert für die Schuljugend. 14: Börjen- und 


Marktnotierungen 14.15: Landw Berichte. 17.45: 
Von Warſchau: Kammerkonzert. 19: Viertel⸗ 
ſtunde Humor. 20.15: Beiprogramm. 20.30: So⸗ 
liſtenkonzert. 21.30: Von Lemberg: Höripiel. 


22.15: Geſangsſtunde. 

k piik a 9: Von Leipzig: Schulfunk. 
15.35: Kinderfunk. 16: Das Buch des Tages. 
16:15: Kammermuſik. 18.10: Stunde der Arbeit. 
1835: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: 
Zeitgemäße Abendunterhaltung. 20.05: Von Kö- 
nigsberg: Orcheſterkonzert. 21: Deutſche Welle: 
Zur Volksgeſundung durch Selbſthilfe. 22: Zeit. 


Terminpapiere, 
Anfangskurse 12 Uhr mittags 


31. 1. 
Dt R Baus 82.75 
A.G.f Verkebt Goldschmidt 34.25 — 
Hamb Amer Hbg Elki W 102.75 — 
Hamb Südsm Harpen Bew j 70.00 
Hades Hoesch 57.50 
Nordd Lioyd Holswano = 70.00 
Al Dt Kr Ants tise Bergbao 158.25 
Barmer Baok Kalı Asch 127.25 | 122,75 
Berl Hle Ges Klöckaerw 54.50 54.00 
om d. Pr Bk Kölo Veuess 63.25 60.00 
Darmet Bank Manoesmaan 60.75 39.00 
Deutsch Bank Maust Bergb 29.25 | 27.25 
Dise Ges Metallwaren — 64.00 
Dresduet Baak Nat Auto Fb 2 = 
Mtdtsch K. BI Obsehl E. 60 — | 3250 
Reichsbk. Neue Obsch Koksw 6475 | 63.25 
Schultb Pats. Drensı.a Kop. 40.00 — 
A E. G. Ostwerke a = 
Bergmann Phönız Bgbaa | 33.25 | 51.50 
Ber! Masch.-F. Rh Braunkob. 152.00 — 
Buderus RU Elktr W 2 Dri 
Cop Hisp Am Rb Srablw. 63.25 | 6050 
Charl. Wasser Riebeck — — 
Conti Cautch Rütgerswerke 43.37 40.75 
Daimler: Benz Jaladetfurth 188.00 | 181.00 
ssauor Gas Schl Elek:-W. 10300 — 
Dt Erdöl-Ges. Schack. u Co. | 103.25 | — 
Dt Maschinen Sem u.Halske | 162,60 | 156.25 
Dyaam. Nobel Tieta. Leonb 96.12 | 9.00 
Lief Ces. Trausradio — 123.50 
El. Licht a.Kr. Vor \sianastoff - - 
a Stemk. Vor. Stahles 37 | 53,50 
I. ©. Farben Westerogeln 1350| — . 
Feltan u.Guill Zellst Waldh. 50 82.25 
Gelsenk. Bgw. Otavi 29.87 | 29,50 


Aae - Schad! 
Ablös. Schuld ohne Auslösungsracht 


N 2.501 
Lapada - = u u — m 
Japa —— — -— - —. 2.084 2.084 
Konstantinopel! — — Mi > 
London - => = Zn 120403 | 0.483 20.456 
Now Ter- — — — | 42035 | 4.2115 1.2125 
Rio de Juin — — — — 0,364 | 0.366 0.363 - 
Urugu ~- = = — — — 2.755 | 2.763 2.713 
Amsterdam ————— 168.95 | 169.29 169.39 
Ah — = = =- — — — 5.45 | 5.455 5,455 - 
rr 58.59 | 58.71 58.22 
Dauug — — = — — 81.61 | 81.77 81.76 ` 
Heleingfor—— - 10.577 | 10.597 10,588 -- 
Italie - 22.005 | 22.045 an 55 
Jugoslavien — — — — — = 7.418 | 7.432 7. 4 
Kopenhagen 112.39 | 112.61 11262 ` 
Lissabon ~ — = = = = 18.83 | 18.87 18.87 
Ob - nn un 112.35 | 112.57 112.59 
Por- 16.468 | 16.508 16.508 
pra 12.44 | 12.46 12.462 
Schwei 61.235 | 81.395 1.455 
8 l 3.047 | 3.053 3.054 
Spanien 43.16 | 3.24 43.01 - 
Stockholm = = «> =» m 112,52 | 112.71 112.74. 
ine ee FE 18200 112.00 
Budapest — — — — = = 73.35 | 73.49 73.53 j 
Ya San an, RR 59.23 
ee Te a a 10 | 8216 3216 
Fi 20 t. d 9 jr 
r 81.03 
a 1.36 | 42.04 12.04 


Kaunas (Kowno) — — —— 
Warschau - - — — — — 


$t. 


Wetter, Preje, Sport, Programmänderungen 
22.40 —0.30: Von Berlin: Tanzmuſik. — 

Königswuſterhauſen. 9: Von Leipzig: Schul⸗ 
funk. 10.10: Schulfunk. 12: Neuaufnahmen (Schall⸗ 
Nader 14: Von Berlin: Schallplatten. 15: 
Kinderſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16: Päda⸗ 
gogiſcher Funk. 16.30? Von Berlin: Konzert. 
18.30: Hochſchulfunk. 19.30: Stunde des Land⸗ 
wirts. 20: Von Köln: Aus Werken von Puccini. 
21: Zur Volksgeſundung durch Selbſthilfe. 22 
bis 0.30: Uebertragung von Berlin. 22: Nach⸗ 


5 


richten, Anſchl. bis 0.30: Tanz uſw. 


Filmſchau 


„An der arabiſchen Front“. 


Das Kino „Metropolis“ bringt augenblicklich 
dieſen Film heraus, den man (trotz verſchiedener 
Vorbehalte) durchaus empfehlen kann. Die İran- 
öſiſche Fremdenlegion — einer der Schandilede. 
er „grande nation“ — gibt das Thema für den 
Film, die Fremenlegion, in der ſchon mancher 
in einem Augenblick der Verzweiflung Zuflucht 
geſucht hat, in die ſchon Hunderte und Aber⸗ 
hunderte gelockt wurden. Erſchütternde Bilder 
zeigt der Film vom Leben der unglücklichen, 
eplagten Legionäre unter Afrikas heißer Sonne; 

ans Stüwes Spiel gibt dem Film Niveau. Sehr 
gut wird auch der Kriminalkommiſſar darge⸗ 
ſtellt, während Eva Bernes Spiel nicht befriedigt. 
Aus der Rolle war zweifellos mehr heraus⸗ 
zuarbeiten. 

Die Begleitmuſik war im großen und ganzen 
gut gewählt, einige Stellen waren aber ſelten 
ſchwach. Sehr gut klappten die Einſätze. gh. 


„Leutnant Armand“. 

Eine Epiſode aus dem Frankreich von 1815 im 
Kino „Slonce“. Der nach Elba verbannte und 
fung wiederkehrende Napoleon gibt der Hand⸗ 
ung den Rahmen der glutäugige Frauenliebling 
Ramon Novarro in der Rolle eines dem Kailer 
treu ergebenen Gargeleutnants den aufregenden 
Inhalt. Das Publikum findet in dem Film alles, 
was jein Herz begehrt: Liebe. Mißverſtändniſſe, 
2 Männertaten, ergreifende Sehnjuhtslieder, 
gpioppterenda Roſſe, lyriſche Ata am 

ujen der Natur, einen verfolgten. 

ehe natürlich triumphierenden Helden, mit 
faſt beängſtigendem hundertprozentigen Kava⸗ 
lierstum, eine ſüße Maid mit lieblichen Kuller⸗ 
augen, eine ſingende und von der Jugend träu⸗ 
mende Tante, einen verdammenswerten Böſe⸗ 
wicht, deſſen Bosheit nur noch durch ſeine Trottel⸗ 
haftigkteit übertroffen wird, kurz. eine Ausleſe 
von Reizen, die die Zuſchauer denn auch ir 
hellen Haufen anlockt : 


empen 


§ Heut vormittags, als drei Poliziſten 4 junge 
Banditen, die beim Kaufmann Bytonſti Mieh! 
und Roggen vor einigen Tagen geſtohlen hatten, 
vom Gefängnis zum Verhör ins Gericht führten 
entlief einer dieſer jungen Banditen. Die ſofort 
. Verfolgung ıjt bisher fruchtlos ger 
ieben. 


aber zum 


t 


* 


> Poſener Tageblatt = 


Nummer nicht ausreichen würde, um die vielen 
Photographien aufzunehmen. 

Der „Kurjer Codzienny“ veröffentlicht 
weiter ein Plakat der Hitlerleute und eine Photo: 
Sraphie des bekritzelten Autos der Polniſchen 
- heatergemeinde. Schön! Soll man nun die 
Photographien von Hohenbirken oder von Auf⸗ 
rufen des Aufſtändiſchen verbandes 
dagegenhalten? 

Führen wir doch die Dinge einmal auf ihren 
realen Hintergrund zurück. Das Krakauer 
Hetzblatt reizt die öffentliche Meinung Polens 
auf, indem es die drei erwähnten Dinge, die v er- 
patete Genehmigung für eine un» 
gewöhnliche Namenseintragung, ein Hittlers 
plakat und eine Photographie eines bekritzelten 
Autos anführt. 

Glückliche polniſche Minderheit in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien, der nicht mehr an Dingen 
geſchieht, die die öffentliche Meinung Polens 
aufreizen könnten! 

— — 


Der Berliner Preſſeball. 


Berlin, 2. Februar. 

Der Preſſeball, zu dem der Verein Ber: 
liner Preſſe am Sonnabend abend eingeladen 
atte, bewährte wieder ſeinen Ruhm als die 
größte und glänzendſte geſellſchaftliche Veran⸗ 
ſtaltung der Reichshauptſtadt. Der Verein hatte 
ernſthaft erwogen, den Ball wegen der ſchlechten 

irtſchaftslage diesmal ausfallen zu laſſen und 
Rur mit Rückſicht auf ſeine heute doppelt in An⸗ 
ſpruch genommene Wohltätigkeitskaſſe, 
die hauptſächlich durch die Einnahmen des Preſſe⸗ 
balls gefüllt wird, hiervon Abſtand genommen. 
Der hat ihm auch recht gegeben, denn 


fol 
menn 5 eicht der Zuſchnitt des Balles etwas 


einfacher war als in früheren Jahren, was ihm 
übrigens keineswegs zum Nachteil gereichte, jo 
hatte ſich die Zahl der Beſucher ſicherlich nicht 
vermindert. Wieder waren es zwiſchen 5000 und 

feſtliche erregte Menſchen, die das babylo⸗ 
niſche Gewirr der Ge und kleinen Säle des 
ZJoologiſchen Gartens bevölkerten, fei es, 
daß fie dem Tanz huldigten oder dem Wein, fet 
ts dem Glücksspiel an der mit dreieinhalbtauſend 

innen ausge ten Tombola oder aber der 
[e die fie immer wieder zu den politischen, 
Iiterarifäen. wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen 
Berühmtheiten hintrieb, die eine weiſe Regie 
in den Ehrenlogen verteilt hatte, der 


— 


neuen ruſſiſchen Botſchafter ſowie den öſterreichi⸗ 
ſchen edi nd d üdſlawi Ge⸗ 
Eten — foft ange 2 vn 


heute das künſtleriſche Berlin ausmacht. 
ent man — 7 rg ie ſich re 
ein Treffpunkt für weite Kreiſe des geiſtigen 
Deut — des Auslands, erwies und daß 


sp nd auch die größte Modenſchau 
der ichen Saiſon darſtellte jo dürften alle 
Teilnehmer ir auf ihre Kosten gelommen 
fein. Der e war diesmal auch der Almanach 
gewidmet, der zu den feſtſtehenden Einrichtungen 
des Preſſeballs gehört; er brachte aunigen 
Ausſprüchen allerlei Wünſche, die von bekannten 


Wort von Wolfgang Götz gefallen: „Lernen, uns 
ſelbſt zu tragen, 
— — 
Eiſenbahnunglück. 


Paris, 3. Februar. (R.) Nahe der italieniſch⸗ 
ſchweizeriſchen Grenze ereignete ſich ein Eiſen⸗ 
bahnunglück. In einem Tunnel ſtieß ein 

üterzug mit einem Perſonenzug zus 
ſammen. 3 Eiſenbahnbeamte wurden ſchwer 
verletzt. Da die Maſchinen der beiden Züge 
völlig ineinandergeſchoben waren, mußte 
der Tunnel vorübergehend geſperrt werden. 


Aus der Re 


Der nationale Klub. 
Warſchau, 3. Februar. Der Nationale Klub 
hat die Mitglieder des Parlaments zu einer 
Sitzung für Mittwoch um ein Uhr und nachmittag 
5 Uhr zuſammenberufen. 


Gegen Major Kubala. 
Warſchau, 3. Februar. Die Vorunterſuchung 
gegen Major Kubala ijt beendet worden. In 
allernächſter Zeit wird die Hauptverhandlung 
gegen ihn ſtattfinden. Major Kubala ift wegen 
ngehorſam angeklagt. 


Miniſterpräſident Siawel. 
Warſchau, 3. Februar. Der Miniſterpräſident 
Slawet it nach Wiſla — in der Tatra — ge: 
fahren, um dort den Herrn Staatspräſidenten 
aufzuſuchen 


Herabjegung der Beamtengehälter? 

Warſchau, 3. Februar. Bei der Annahme des 
Finan gejeßes in der Haushaltskommiſſion find, 
nach Meldungen der polniſchen Preſſe, Verbeſſe⸗ 
rungsanträge der Nationaldemokraten gefallen. 
Angenommen wurde ein Antrag des Abg. Cå uz 
ma, die Diäten der Abgeordneten und Senato- 
ren herabz A ehen. Der Abg. Wyrzykowſki 
brachte einen Antrag ein, die Gehälter der Be: 
amten herabzuſetzen. Der Antrag gibt der Regie: 
rung in der Frage der Beamtengehälter frei 
Hand. Für dieſen Antrag ſtimmken die Regie⸗ 
rungsparteien, die Bauernpartei und die Ukrainer. 


Miniſter Wyſochi in Berlin. 


Warſchau, 3. Februar. Am Sonnabend nach⸗ 
mittag traf der — polniſche Gejandte, Miniſter 
Dr. Wyſoc ti. in Berlin ein. Auf dem Bahn- 
hof wurde der neue Gejandte, der mit jeiner 
Gattin gekommen war, vom ſtellvertretenden 


publit Polen. 


Chef vom Protokoll, verſchiedenen hohen Beam⸗ 
ten des deutſchen auswärtigen Amtes — unter 
denen ſich der für Warſchau vorgeſehene deutſche 
Geſandte — der Dirigent im Auswärtigen Amt, 
Herr von Moltke, befand, des diplomatiſchen 
Korps begrüßt. Die Vertreter der Generalkonſu⸗ 
late in Berlin, die Vertreter der Preſſe und auch 
n polniihen Kolonie waren gleichfalls ver- 
reten. 


Die poinifchen Vorſtellungen 
im Fall Gruſe. 

Warſchau, 3. Februar. (R.) Zum Fall Gruſe 
veröffentlicht das Regierungsblatt, die „Ga⸗ 
z et a pedr folgende Mitteilung: Die pol- 
niſche Regierung hat ge Geſandtſchaft in Ber: 
lin ENEA- gege en, bei der Reichsregie⸗ 
rung die Landung des deutſchen Fliegers Hans 
Gruſe zu erörtern und auf die Bewe⸗ 
gung in der öffentlichen Meinung Polens hin- 
zuweiſen, die durch die Ueberfliegung der pol⸗ 
niſchen Grenze durch einen deutſchen Flieger her⸗ 
vorgerufen worden iſt. 


Kommt es zur orthodoxen Synode? 
Aehnlich, wie im vorigen Jahre, wird auch dies⸗ 
mal bekannt, daß für die zweite Hälfte des Fe⸗ 
bruar die Synode der orthodoxen Kirche in Polen 
einberufen worden ſei. Nach näheren Mitteilun⸗ 
gen werde ſie in Warſchau ſtattfinden und Erz⸗ 
biſchof Alexius, der Kanzler der Synode, weilt 
bereits in Warſchau, um alle nötigen Vorberei⸗ 
tungen zu treffen. Im vorigen Jahr wurde trotz 
ähnlicher Vorbereitungen die Synode 14 Tage 
vorher verboten, da die Regierung nicht vertreten 
geweſen ſei. Ob diesmal nach einem Jahr der 
Verzögerung die Synode ſtattfinden wird bleibt 
vorläufig zweifelhaft, obwohl inzwiſchen ſchon die 
verihiedeniten Annäherungsverſuche zwiſchen 
Kirche und Regierung ſtattgefunden haben. 


das Erdbeben auf Neufeeland: 

Sidnen, 3. Februar. (R.) Im hieſigen Riper: 
Vien⸗Obſervartorium wurden heute früh Erd, 
ſtöße von furchtbarer Stärke verzeichnet, wie fie 
jeit dem 17. Juni 1929 nicht wahrgenommen wur⸗ 
den. Die Stöße begannen um 8.51 morgens und 
dauerten zwei Stunden lang. Es lann ih ganz 
offenbar nur um das bereits gemeldete Erdbeben 
in Neuſeeland handeln. Drahtloſe Berichte von 
Schiſſen beſtätigen, daß auf der Nordinſel von 
Keuſeeland ſchwerer Schaden angerichtet wurde, 
beſonders in der Umgegend von Napier. 
Reyr, 3. Februar. (R) Auf Neujeeland 
richtete das Erdbeben a ſchweren Schaden an. 
Betroffen wurde hauptſächlich die Oſtküſte der 
nördlichen Inſeln. So wird gemeldet, daß in 
Napier alle Steingebäude zerſtört wurden. Zahl⸗ 
reiche Feuersbrünſte ſind in der Stadt ausgebro⸗ 
chen. Weiter wird gemeldet, daß der Meeres⸗ 
boden bei Napier ig geſenkt . Bisher 
liegen nur kurze, funkentelegraphiſche Meldun⸗ 
Kat über die 8 vor, da die 

s wi 


abelleitungen zerſtört ſind. ird be tet 
erkunft 


daß Tauſende von Einwohnern ohne Un 
fed. Kliegsſchiſſe mit Aerzten, 5 
apier 


rinnen und Verbandsmaterial ſind nach 


unterwegs. 1 
— 


Die Grippe. 


Berlin, 3. Februar. (R.) Ueber die Aus⸗ 
breitung der Grippe in Deutſchland will 
das Reichsgeſundheitsamt nähere Feſtſtellun⸗ 
gen machen. Es hat deshalb an verſchiedenen 
größeren Ortskrankenkaſſen und Betriebskranken⸗ 
kaſſen ſich mit der Bitte gewandt, über den täg⸗ 
lichen Zugang an Grippekranken zu berichten. Aus 
den bisher vorliegenden Antworten dieſer Kran⸗ 
kenkaſſen ergibt ſich, daß in Bremen, Köln und 
München ein Anſteigen an Grippekran⸗ 
ken und Grippeſterbefällen über das um dieſe 

eit übliche Maß nicht zu verzeichnen ii. 

ie allgemeine Ortskrankenkaſſe Leipzig bexichtet, 
daß ſeit Ende Dezember 1930 die Zahl der Grippe⸗ 
fälle ſtändig fteige. In Hamburg wird dieſe 


die letzten Telegramme. 


Schweres Exploſionsunglück 
in Honduras. 


Ne , 2. Februar. (N.) Nach einer Meldung 
der „Aljociated 1 1 aus Tegucigalpa 
(Honduras) ereignete auf der nenen Autos 
mubilſtraße von Tegucigalpa nach Danli, die erft 
heute vom Prüſidenten der Republik eingeweiht 
worden war, in der Nähe von Danli eine Py- 
Kamiterplojion 5 Perſonen wurden ges 

„ 17, darunter der Oberingenieur, wurden 
Ihmer verletzt. Nähere Nachrichten über die UWr- 
fahe des Unglücks liegen noch nicht vor. 


Der kürkiſche Staatspräfident für 
militäriſche Dienſtpflicht der Frauen. 


London, 3. Februar. (R.) Das preise ~ Büro 
meldet aus Konftantinoyet: In saper 8 ede iR 
tiner Mädchenſchule in Smyrna ſagte der Präs 
fident der RNepublit Muſtapha Kemal: Nicht 
phyſiologiſche Arſachen, jondern grund: 
loje Vorurteile verhindern die Frauen, 
ſchen Dienſt zu tun. Heute nerlangen die 
Frauen die Bürgerrechte und wollen auf 
gleichem Fuße mit den Männern jte: 
en. Jedes Recht bringt aber auch eine 
Pilicht mit ſich, und nicht die geringſte dieſer 
Pilicpt gegenüber dem Staate ijt die militäri⸗ 
che Dienſtyflicht. In alten Zeiten haben 
uen Schulter an Schulter mit den Männern 

it Es hi fein grundſätzliche⸗ 
indernis in der modernen Geſellſchaft, 
warum Frauen nicht Soldaten werden ſollten. 


sr 


Heftiger Sturm an der ſpaniſche 
Mittelmeerküſte. N 


Paris, 3. Februar. (R.) Wie aus Almeria ge- 
meldet wird, herrſcht dort ein heftiger Sturm, 
durch den verſchiedene Schiſſe gezwungen wurden, 
in den Häfen Zuflucht zu ſuchen. Ein franzöſiſcher 
Dampfer wurde infolge des Sturmes von ſeinem 
wer | losgeriſſen und die aus dem Kapitän 
und 5 Mann beſtehende Beſatzung wurde über 
Bord geſpült. Der Kapitän, ein Heizer und ein 
Telegraphiſt ertranken, während der Reſt der Be⸗ 
ſatzung von einem deutſchen Dampfer gerettet 
werden konnte. 


Die Grippeepidemie in Spanien. 


Paris, 3. Februar. (R.) Havas meldet aus 
Madrid, daß im Januar 1931 in Madrid die Zahl 
der Sterbefälle um 781 höher lag als im Ja⸗ 
nuar ‚1930, Dieſe Erhöhung der Sterblich⸗ 
keitsziffer wird auf die in Madrid herrſchende 
Grippeepidemie zurückgeführt. 


Panik in einer Kirche. 


London, 3. Februar. (R.] In der mittel- 
amerikaniſchen Republit Mexiko entſtand in der 
Kathedrale einer Stadt im Innern des Landes 
eine Panit während der Mittagsmeſſe infolge 
2 N ar eines der Kirche benachbarten Ge. 

es. 
Ausgängen. 60 Perſonen wurden verletzt, davon 
12 ſchwer. . g 0 


Die Kirchenbeſucher drängten zu den 


Zunahme ſeit dem 22. Dezember beobachtet und 
in Berlin ſeit Anfang dieſes Jahres, doch hat in 
Berlin der Zugang an Grippekranken in den letz⸗ 
ten Tagen ſchon wieder abgenommen. Da: 
gegen iſt in Hamburg und Stuttgart ein weiteres 
Anſteigen zu verzeichnen. Der Verlauf der Krank⸗ 
heit wird allgemein als gutartig bezeichnet. 
— 


40 Jahre unſchuldig im Zuchthaus 
Deſſau, 2. Februar. 

Vor 40 Jahren wurde in Droſa (Kreis Kö⸗ 
then) eine Frau ermordet. Der Verdacht der 
Täterschaft lenkte ſich auf einen jungen Mann, 
namens Theermann, der der Erbe der Frau 
war. Cr beſtritt aber die Tat und lenkte den 
Verdacht auf ſeinen Pflegevater, den Gaſtwirt 
Theermann, in Neupzig, er verhaftet wurde. 
Der alte Theermann beteuerte ebenfalls ſeine 
Unſchuld und nannte drei 
ſollten, Bob esgar it der Tat in jeiner Wirtſchaft 
war. Zwei der Jeugen bekundeten, daß fie nicht 
irtſchaft er eien, der dritte jedoch 
mann fei in der Tat in ſeiner 


Zeugen, die bekunden 


in der 
eſchwor 
Gaſtr irida 2 

aufhin freigeſprochen. Die Ermittlungen wurden 
wieder aufgenommen und der junge Theermann⸗ 
wiederum unter Mordanklage geſtellt. An der 
Verhandlung wurde Theermann auf Grund 


t geweſen. Der Gaſtwirt wurde dar⸗ 


40 Jahre im Zuchthaus geſeſſen hatte, 
1 nun ein Einwohner aus Schönebeck, den 
Mord bei Droſa verübt zu haben. Theermann 
wurde ſofort aus dem Zuchthaus entlaſſen. 


— — 


Deutſches Reich. 


Waffenſuche in politiſchen 
Bertehrslokalen, 


dle 3. Februar. (R.) Das verſchärfte poli⸗ 
iliche 
Ben: en, von politiſchen Kampfverbänden 


Nen gegen ſolche Lokale, die in Ver⸗ 
als Sammelpunkte 


bei Straßenexzeſſen 
gen, die der Polizeipräſident 
arbeiter des W. T. B. gege 
reits begonnen. J 


eitern einem Mit⸗ 


er gemacht hat, be⸗ 


Charlottenburg, einem 


Schauplatz der letzten blutigen Zu⸗ | 


benugt zu werden, hat im Sinne der Ausführun⸗ Fr 


Zum 10. Todestage Carl Hauptmanns. 
Der Dichter und Denker Carl Hauptmann, ein 
Menſchengeſtalter von ſeltener Eigenheit und 
Kraft, iſt am 3. Februar 1921 in Schreiberhau, 

ſeiner ſchleſiſchen Heimat, geſtorben. 


jammenitöße, ſind in der vergangenen Nacht 
von 2 Durchſuchungskommandos der Abteilung 
1 A ſämtliche im Bereiche des 125. Polizeireviers 
belegenen politiſchen Verkehrslokale nach Waffen 
durchſucht worden. Es handelt ſich um 5 Lo⸗ 
tale, die von Nationalſozialiſten, und um 8, die 
von Kommuniſten als Sammelpunkt benutzt wur⸗ 
den. In einem nationalſozialiſtiſchen Lokal in der 
Hebbelſtraße wurden ein Nationalſozialiſt, der 
eine Schußwaffe bei ſich trug und drei National⸗ 
ſozialiſten, die Hieb⸗ und Stichwaffen beſaßen 
zwangsgeſtellt und der Abteilung 1A zu: 
geführt. In einem kommuniſtiſchen Lokal wurde 
ein herrenloſer Dolch ſowie ein Schlagring be⸗ 
ſchlagnahmt. 


Der internationale Freidenker⸗ 
kongreß, der Auguſt dieſes Jahres in War⸗ 
ſchau abgehalten werden ſollte und dazu die Ge⸗ 
nehmigung des 23 Innenminiſteriums er⸗ 
halten hatte, ſoll wegen der politiſchen Lage in 
Polen jetzt in Deutſchland ſtattfinden. 

— — 


Aus anderen Cändern 


Dockarbeiterſtreik. 


Paris, 3. Februar. (R.) In der nordfranzöſi⸗ 
ſchen Hafenſtadt Le Havre ſtreikt ein Teil der 
Dockarbeiter, weil die Unternehmer eine von 
den Arbeitern verlangte Entſchädigung nicht ber 


willigten. 
Die Rieſenſchlange 
im juriſtiſchen Seminar. 


Wien, 3. Februar. (R.) In der Wiener Ani⸗ 
verjität perziehte eſtern 1 LAH eine genilie 
1 Eine Rieſeneidechſe und eine Rieſen⸗ 
ſchlange, die ſeit Monaten im Inſtitut zu For⸗ 
ſchungszwecken gehalten werden, waren geſtern 
aus dem im zweiten Stock der Univerſität gele- 
genen Zoologiſchen Inſtitut entflohen und 
durch die Rohrleitung der Zentralheizung in die 
Räumlichkeiten des rechtswiſſenſchaftlichen Semi⸗ 
nars gelangt. Während die Eidechſe vom Perſo⸗ 
nal auch bald aufgefunden und gefan⸗ 
gen werden konnte, iſt es bis 73 noch nicht 
gelungen, der Rieſenſchlange habhaft u werden. 
Die Rieſenſchlange, übrigens ein ſelken ſchönes 
Exemplar ihrer Gattung, hat bereits vor eini 
Monaten denſelben Weg in das rechtswiſſen⸗ 
ſchaftliche Seminar genommen. Damals war das 
Tier gleichfalls durch die Dampfheizungleitung 
getreden und blieb viele Stunden unauffindbar. 

er Hunger trieb es ſchließlich daß ſeinen Käfig 
freiwillig wieder aufzuſuchen. an vermutet, 
daß die Schlange ſich in der Nähe der Keſſel⸗ 
anlagen verkrochen hat. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den volitiſchen Teil: Alexander 
Handel und Wiriſchaft: Erich Locwenthal. Fü 
Brieftaſten: Erich 


us Stadt und Land und den i 


z ben — en 1 125 urch. Ge = 
Beian: unb ameteil: Hans Verlag „Bafewer 
Tageblatt”, 2 a Sp. Ake. 

Sämmich in Bojen Zwierzuniecla 6. 


2 


bei Bedarf an 


eines Indizienbeweiſes zu lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus verurteilt. Nachdem er über 


Herrenpelze 


sr ag 
zu Engrospreiſen. 


B. Hankiewicz, Poznań, Zwierzyniecka 6, 
ul. Wielka 9 (Bing. ul. Szewska) | mamm i. 


Fiat- Ant 


Wie die Saat so die Ernte] Be 


Schreiben Sie sofort 
um Zusendung des neuesten illustrierten 


Samenkataloges 


Feld- oder Grassaaten. 


Nur zuverlässiges, ausprobiertes Saatgut anerkannter 
Grosszüchter kommt zum Versand und bietet Ihnen 
daher die beste Gewähr für eine gute Ernte. 


BRUNO HOFFMANN 


Samenkulturen -Samenhandlung 


GNIEZNO, ul.Chrobrego 55. 


546 an die Geſchäftsſtele dieſer Zeitung, Poznań 


bekannte und am 
meiſten verbreitete 


echte 
Eucalyptus- 
 Menthol-Bonhons 


find das wirkſamſte 
Hausmittel gegen 
Grippe, Huſten und 
Heiſerkeit. 

Wirkſam bei Er- 
kältungen, erleich⸗ 
tern und beſchleu⸗ 
nigen das Atmen 


7 


ATAR ER eee 
fahrbereit, in beſtem Zu⸗ 
ſtande, preiswert zu 
verkaufen. Offerten unt. 


Erhältlich in allen Filialen dertebensmittekeresshindiung. NORONA* 


Verwenden Sie 
während uer kalten Jahreszeit zum 
Schmieren Ihrer Maschinen nur 


kaltbeständige Ampol-Oele 


Die Geburt einer 
gesunden Tochter 


zeigen in dankbarer Freude an 


Nans Jürgen Bardt 
Anna Guise Bardt 


geb. von Fantelmann. 
Qubosz, Sonntag, den 1. Februar 1931. 


Jhre am 27. Januar 1931 in Siszkomo 


vollzogene 


Dermählung 


zeigen an 


Alexander von Stiegler 
Wilfried von Stiegler 


geb. von Flato. 


Dermählung 


geben hierdurch bekannt 


Dr. Ing. Kurt Rüger 
und Frau Hedwig, geb. Küttner. 


Waldenburg (Schlesien) 
Greiourgerstr. 20b. 


Am 1. Februar ſtarb infolge einer Operation unfer 
Molkereiverwalter, Herr 


Max Lüder 


Par zem. 


Der Entſchlafene war hier in unſerer Genoſſenſchafts⸗ 
molkerei 7 Jahre tätig. Durch Fleiß und treue 1 flicht⸗ 
erfüllung hat er ſich ein bleibendes Andenken bei uns 
geſichert. Wir bedauern ſein Hinſcheiden. 


Mleczarnia Parzew 
. Z O. 0. 
der Dorſtand. der Aufſichts rat. 


Montagfrüh 1% Uhr ſtarb plötzlich und unerwartet mein 


lieber Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwiegervater 


und Großvater 


Aubin Bogafewil 


Wagen: und Weſchmenhibenbefider 
im 65. Lebensjahre. 

In tieſem Schmerz 
die trauernde Gattin 
Kinder und Enkelkinder 


Pniewy, den 2. Februar 1931. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 5. d. Miz., nad- 
mittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


“ Brüder ein, 
TEE. KORO NA’ 


Poznan, 
kowskiego 6. 


und Sie sparen viel “Ärger, Zeit 
uni veld} 
Alleinvertrieb Karl Sander. Poznaı, 


Sew. ſelzynskiego 23. 


» Poſener Zageblatt = 


Ihre am 2. Februar in Breslau vollzogene 


Kino Renaissance, Pozual ul. Kantaka 8-0 


Heute eine ungewöhnliche Se sation! 
Harry Peel im Fılm unter dem Titel 
„Der Mensch ohne Nerven“ 
Ausser dem Programm: 

„Der Millionenerbe‘“ 
zusammen 16 kte. 


Dankſagung. 


Für die liebevollen, tröſtlichen Beweiſe der Teil- 
nahme an dem Tode meiner teuren Frau, unſerer 


guten Mutter 
Frau Rektor 


Handa Cutie 


jagen wir herzlichen Dank und ein 


Vergelt's Gott! 


Namens der Hinterbliebenen 


Rektor Gutſche. 


Poſen, deu 2. * 1931. 
Marſz. Foha 64 


Herrn Doktor Rudolf Weite, Spezialiſt 
für Hals-, Ohren- und Naſenkrankheiten, ſpreche 
ich hiermit meinen 

beiten Dank 
aus für die aufopfernde Pflege meines Vaters 
Z. Malicki, 


Poznan, ul. Wielka 2/3. 


Weisse Woche 


Billige on 6 Pers. 22 weiss —— 


farbige ”Gedecké bis 20 billiger. 


Küchen- und Frott&-Handtücher 


i zu niedrigsten Preisen. 


ee Stary Rynek 85. 


Fr.Harimann,oborniki 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert seine -groBen Vorräte in 


Feld-‚Gemüse-u.Blumensamen 


bossit Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer Züchter. 


Spezialität: 
Beste erprobte Marki- 
und Frühg 
Futter - Rüben, Ecken- 
dorfer Riesen- Walzen 
ý Futtermö ren, Wruken u. dern: 
Gemiüse-u,Blumensamen 
m kolorıerten Tüten. 

Obstbäume in besten 
Sorten, Beeren-Sträuch. 
Ziersträucher, Erdbeer-, 
Spargel- u. Rhabarber- 
pflanzen, Rosen la in 


Pianos 


* preisw. als Fabrikate 
v. Nichtfachleut. hergeſtellt, 
empf. in gr. Ausw. a. beit, 
ge epflegt. Material., guter 
erarb. u.m. reell, Garantie 
Größte und leiftungs- 
fähigſte Pianoforte- 
fabrit in Polen 


B. Sonner fel! 


Bydgoszcz, ul. Snia 
deckich 5b. 
Gute gebrauchte Pianos 
und Harmoniums ſtändig 
auf Lager. Verlangen Sie 
bitte Offerte. 


Gott der Herr erlöſte am 30. Januar 
nach langem Leiden meine liebe Frau 


Ollilie Mücke 


durch einen ſanften Tod im 74. Lebensjahr. 
Wir werden ihrer in Dankbarkeit gedenken. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Wilhelm Mücke. 


Poſen, den 3. Februar 1931 
Dabrows kiego 64. 


ii Beire sn am Mittwoch, dem 


Dies Jahr spotibillige Preise, 


7 Busch- und Hochstamm. 

ebruar, 724 Uhr von der Kapelle 
be eee e, ec — — 
G. $ zum Schnitt. Massen- 


pet, Pina ú 
Sew. Mielżyúskiezo 21. vorrate Edel- Dahlen in ca. 100 Prachtsorten. K 


Gladiolen neueste amerikanische Riesen. 
N. B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer und größeren Bedarf. 
Der Betrieb umfaßt etwa 75 Morgen. 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


eſundes mit Schnur 

1000 Zentner $ eee ſofort ae Bee E Seis; 

angabe u. 528 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Pozna , Zwierzyn. 6 
die perf. ſchne dert, zu baldigem 


Ciufacht Jungfer Ciara Waesche gelacht. 
Zeugnisabſchr. Bild und Gehaltsanſpr. zu richten an 
Frau Geſandtiſchaftsrat von Rintelen, 
Deutſche Geſandiſchaft. Reiſe wird vergütet. 


Neshnungslührer 


ſucht. eventl. von forort, Stellung auf einem Gute, zuerji 
probeweiſe gar freien Aufenthalt und kleine Entſchädig. 
Beherrſcht Deutſch u. Polniſch. In t Steuerangelegenh., 
Führung des Gutsvorſtandes und Schreibmaſchine gut 
bewandert. Gute Zeugniſſe u. Referenzen. Geil. Anfr. 
unter Nr. 521 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Poznań, 
Zwierzyniecka 6. 


Nach Ansammlung ungeheurer Vor- 

räte an Weißwaren erstkl. Fabrikate 

veranstalte ab Dienstag, 3. Februar, 
meine allbekannte 


Weisse 
Woche 


Dieser außergewöhnliche Verkauf um- 
faßt aller Art Leinen u. Baumwoll- 
leinen, Madapolams, Nansuk, Ba- 
tiste, Opale, Damaste, Handtücher 
u. Inletts, Tischtücher, Tischgarni- 


Gerucht wird zum ſofortigen Antritt, evtl. 15. Februar 
ein älterer, der polniſchen Sprache in Wort und Shrift 
mächtiger, tüchtiger, euergiſcher 


Beamter 


turen, Gardinen, fertige Damen, 
Herren- u. Kinderud schie, Schürzen 
Taschentücher, Stichereien, Spitzen 


der unter Oberleitung ein Gut von 2000 Morgen mit 
Brennerei ſelbſtändig bewirtſchaften kann: Offert. mit 
Gehaltsan prihen bei jreier Station excl. Bett u. Wäſche, 
eugnisabſchriften und Lebenslauf unter 547 an die 


Füng. Stenotppiftin, 
die möglichſt auch die Han⸗ 
delsſchule beſucht hat und 
beid. Landesſprachen 
mächtig iſt, wird zum ſofor⸗ 
tigen Antritt gefucht. Bewer- 
bungen nur ſchriftlich er- 
beten an „Papierodruk,“ 
Aleje Marcin⸗ 


TE TEEN —-—¾—¼᷑ — — 
Junge Stütze 
die gut kochen kann und der 
poln. Sprache mächt.ift wird 
von 15. Februar geſucht. Off. 
u. 540 a. d. Geldi D. Bg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


ſchäftsſt. der Zeitung, Poznan, ul. Zwier zyniecka 6. 


Die Beleidigung 
B. . 
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1 — ich hiermit zurück. 
Devermann. 


Gut möbliertes, jonniges 


Inner = 
IN 


mieten. Näheres sw. Marcin 
43. Herrenariikelgeſchäft. 

kann sich jedermann 
verschaffen. 


Gogl. Müllergeielle 
Pawelec & Co. 


21 J. alt, militärfrei, gute 
Wien VII 


Aussergewöhnliche 
sehr niedrige Preise! 


Die Dekoration meiner Magazine sowie 

der 7 Schaufenster ist bereits tertig- 

gestellt und stellen in ihrer Art eine 
Attraktion vor. 


F. Woźniak 


POZNAŇ, ul. Kramarska 16. 


ür Damen u.Herren 


Herrenartikel 
H. Seeliger 


Poznan.sw.Marein 


Papiere vorh., ſucht von ſof. 
Stellung. Angebote ſind zu 


richten an K. Grenz, EEE 
Roscinno, poczta Skoki, Kaiserstr. 65. 
Wagrowiec, u Wesen 


